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Präüſident Sahm über die KReußerungen des die Außenpoltit unfeter egeun 
—* 222 2 Faſt glelchzeitig mit der Po ener 

Staatspräüſidenten Wojciechowſki. gain — 
gende Rachrichten. Die Vage ar dort derart, daeß ig, 5. .(Gat.) In de ſtigen Senats⸗der beſonderen poliliſchen, geographiſchen und handelt⸗ ⸗reißlatauſend Deuiſche in Obeſaleen—— 

* — —— ——— politiſchen Lage 8 haben die Danziger Bürger he hiellene pe⸗ * — ſier exzählte w ſie auf Ucber⸗ hielt Senchẽ präſident Sahm ſolgende Au⸗ 
ſprache: 

Ver Pesſident der Polniſchen Republik hat während 
ſeines Reiſenaufenthalis in der Nähe des Gebieis er 
Freien Stadt eine Programmrede über die polniſs⸗ 
Swiger Beziehungen gehallen. Dieſe Rede eatbält eine 
deraus forderung zum Wiriſchaftslampf. Sie verſucht 
zwiſchen der Regierung der Frelen Stadt und den reichen 
Kaufſeuten elnerſelis und der übrigen Bevolkerung ander⸗ 
ſeils Gegenſetze zu ſchaffen. Die Politik Danzigs fiüßt ſich 
vor allem auf die entſchiedene Verieidigung der eigenen 
Intereſſen der Freien Siadt und das Fiel dieſer Volitik 
iſt der Wohlſtand ihrer Eir wohner und die Hũlung der 
Unabhängigleit Danzigs. Die Behauptun g, daß 
Danzig von der Arbeit Polens lebe, iſt 
unrichtig. Wir ſind kein Ausſatz auf 
dem Körper der Menſchheit. Wir müßen 
gegen die Abſchnürnug unſeres Lebens— 
neros proteſtleren. Der Präſident der Polni⸗ 
ſchen Republik ſagle, daß Danzig den Intereſſen Polens 
Schwierigleiten bereite. Auch verſchledene polniſche Leiter 
des Wiriſchaftalebens aniworteien auf dleabezügliche 
Fragen, daß in den bisherigen Beziehnngen eine Lende⸗ 
rung eintreten müſſe. Aber welche Aenderung und 
weghalb iſt nicht geſagt worden. Danzig fordert in loyaler 
Weiſe eine Eutſcheldung des Hohen Kommiſſars des 
Völlerbundes und die Feſtſtellung ſeines Standipunktes. 
Es muß mit aller Klarheit geſagt werden, daß das Vor— 
gehen der polnlſchen Reglerung eine Einmiſchung des 
Hohen Kommiſſars des Vollerbundrais in die polniſch · 
danziger Beziehungen bezweckt. Es kann auch nicht mit 
Schweigen übergangen werden, daß die polniſſche 
Regierung mit ihren Beſchläſſen den 
39. Artikel der polniſch-danziger Konven-— 
bog auf das ſchärfſte verletzt hat. 

Die weiteren Arbeiten der Vermö⸗ 
gent verteilungskommiſſion in Danzig. 

Daugig, 5. Mal. (Pat.) Sier hat ſich die Vermö⸗ 
gensvertelungslomwmiſſton verſammelt, um ihre Tãtigleit 
zu beenden. Im letzten Augenblich wurden noch mehrere 
Farderuugen von poluiſcher und Dauziger Selie erhoben. 
Bei der Verteilung der We ichſelfahrzeuge wurden 
diejcnigen Schiffe bezw. Kähne Volen zugeſprochen, die die 
Weichſel von Thorn bi⸗ Cyaplow beſahren halten. In der 
Frege der Atilen ber Bauerubank wird ſich die 
Zommmiſſion an den Bolſchafterrat wenden, da die deuiſche 
Feglerung die Akien noch dicht ausgeüefert hat Nach der 
derausgabe der Alllen wird entweder ber Botſchafterrat 
oder die Kommiſſion eine Euiſcheldung darũber fällen. Da 
gegen wurde der polniſche ZAntrag nicht berückſichtigt, der 
die genaue Klarſtellung der Rechte v0n poluiſchen 
Staatsbärgern am Dauziger Polytechni— 

verlangt. Die Kommiſfion erklaͤrle, daß hier ein 
geit um die Auslequug vorliege, der eigentich dem 

Reris ũberwleſen werden ſollle. Es handelt fich 
adnlſch darum, ob die polniſchen Sindenten am Danziger 
Volychntum dieſelben Rechie wie die Danziger Staais⸗ 
Arger oder nur wie die ũbrigen Ausländer geneßen 

Ebenſo wurde der polnifche inteog nin berneaſto 
igt, die SRafen gewäſſer dem Hafentat zuzuerkennen. 

Eine Eutſcheidunng des Hohen Kom— 
miſſars der Freien Stab— Danzig. 

Danzig, 5. Mal. 
——— bezůglich der pol⸗ niſgen Sisßtoernerte (Giſums) für Danziger 
A— dle ſich durch polniſches Geblet ins Auslandb 
y3 ſolcende Eulfcheſdung gcoffen. . In den Ver⸗ 

7* Abmachungen iſt nichts beſonderes enthallen, 
— olen an der Erhebuug von Gebuͤhren für Sichtver 

e ven Dauziger Bürgern hindern könnte. 2. Anfolge 

Gat.) Der Hohe Kom 

ſondere Urſachen, eine ausnahmeweiſe uud beborzugte Be— 
haundlung in der Ange eit der Sichtvermerke von 
Volen zu verlangen; 3. werde dieſe Angelegenheit im 

Einklang mit der Bile der Freien Siadi, dem öh — 
vorlegen. 

Gegen Fraukreichs Rheinlandpläne. 
Aöls, 5. Mai. Ale großen politiſchen Par—⸗ 

beien, Organiſatißnen wirtſchaftlichen 
Verbände und Intereſſengruppeßn erlaſſen 
eine einmüũtige Grklärung, in der es v. a. beißt: 
Wir ſehen in Fraulreichs Vlänen und auch in der Schaf⸗ 
jung einer weſtrheiniſchen Republik nur den Anſang einer 
S8615ſung vom Reiche. Wir kändigen ſolchen Ver⸗ 
ſuchen den entſchloſſenen und ſchärfſten Wi— 
derſtand des rheiniſchen Volkes an. In dieſem Wider⸗ 
ſtand werden wir nicht erlahmen. 

Italien und das deutſche Angebot. 
Nom, 5. Mai. (Pat.) Miniſterpräſident Mu ſſo⸗ 

lin i empfisg den frapzöſiſchen Bolſchafier Barbere. 
Auf der Konſerenz wurde über die eutſche Note 
heraten. Weilere wichtige Konſerengen warben bereüsß 
beraumt. Der itallenſche Boiſchaſer in Paris Arez⸗ 
Ja uo wnof berelts in Rom eln. Ber ilallen de Bolſchafter 
in London Della Torettaifl auf den Wege vach 
Rom. Bezüglich des von der Berliner Regiexung gehegten 
Wunſches, wonach Itallen eine Bormitlerro⸗ ũbernehmen 
ſoll, bemerlt eine lalleniſche Zeitung, daß vorerſt varſchie⸗ 
dene Unklarheiten, die den Staundpuntt veulſchlanbs 

— 

—— beſeitigt werden müßten. 

Blutige Parteikämpfe in München. 
Berlin, 5. Mal. (Pal.) Die, geftrige Abendpreſſe 

berichtet über blutige gaſammenſtäße, welche in 
München, zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozialdemo 
kraten ſtattfanden. Mehrere Perſonen wurden ſchwer 
verwundet. 

WMünchen, 5. Mai. (Pat.) In der heutigen Sizung 
des bayriſchen Landtages ames anlãßlich der 
letzten biutigen Vorgäuge zu einer ãußerſt erregien Aud⸗ 
prache. Der bayriſche JInnenminlſter erkllãrte, daß laut 
Ermiltlungen die Waffen in Oberwieſeunfeld unier die Ra 
lonalſozialiften verteilt worben ſeien. Wie die Regierung 
in Erfehrung gebracht habe, wurden di⸗ Woffen in der 
Nacht zum I. Mal nach Oberwieſenfelb gebracht, wãhrend 
ſie in der folgenden Nacht dortſeſb meht mehr vorhanden 
waren. Der Soſialdemokrat Buer mierbrach den n. 
ſter mit den Worlen: „Alle wiſſen, wo die Nationalſozla⸗ 
liſten ihre Waffen haben, nur der Herr Innenminifter we 
es nicht.“ O 

Von der Lauſanner Konferenz. 
Zauſanune, 5. Mal. (A. W) Die Finanzkommiſſion 

der Konferenz prüfte letztens u. a. die Angelecenheitde 
Zinſen zahlung von den ottomaniſchen Saben 
Vertreter der Verbündeten verlangien die Zahlung n 
Gold, während der türliſche Deleglerte erllärte daß dies 
auläßlich der ſchlechten Fluanzlage der Tarkei uumöglich 
ſei. Da ſowohl General Pelle, wie auch Ismet Paſcha 
nicht nachgaben, wurde beſchloſfen dief⸗ Angelegenheit den 
Sachverſtändigen zur Eufſcheidung zu überweiſen. 

RZauſauue, 5 Man (TWi) In ber Finanz 
lommiſſton wurde auch in der Frage der Vertellung 

derottomaniſchen Schulden auf di⸗ ehemals tur⸗ 
kiſchen Gebiete, keine Einigung erzielt ind auch dieſe Frage 
den Experten zur Entſcheidung berwiefen 

Sauſaune, 5. Mai. (Pat.) Di⸗ DTũrken gaben 
ihre Einwilligung zur Ernennung von MRechtebliſtãnden 
der Vertreter der eutopälſchen Slaalen, die ag de Durch⸗ 
führung der Reform des Gerichtsweſens in de 
Turkei teilnehmen werden. Sie lehnten jedoch das Verbot 
der Unterſuck ung und Verhafſung von Mslanden ohne 
vorherige Bevollmächtignng ſellens der Rechtabeiſtände ab 

griffe der Juſurgenlen gegen das — —— 
Und auun iſt es — ſo reibt de Polener Toge 

blati — der Staatspräfidentſelb digt 
der Crene des Freiflantes ſehr erxnfie 
die Adreſſe Dauzies richlete. E droht⸗ 
Danʒig wirtſchaftlich zu bohlolleren wenn ſie VPolen 
als Großmacht anerlenne, die in Danzig nicht nur geſchtle 
bene, ſondern auch na türlihee e 
dleſen Ereigniſſen der etzlen Tage bönnte mon müel⸗ 
elnen Zuſammenhang konruleren aud 
ob nicht der Aufenlthalt des Geßce 
Anlkunft des Marſd alls Foch mit dieſer neurwaklen 
Allivitãt gegen Deutſchland un da deutſch gehaltene Geblet 
in Verhinung ſeh 

Wir wolen ſofort bemerlen: Die Aukenpoluit 
wird nach Auſicht der Framofen nicht ſo viel in Warſchan 
als in Paris gemacht, und ſo lauge das RNubraentuer 
noch nicht beendel it, kaun man ede 
Woglichlelt rechnen, daß Fraufrels ſein polniſchen Ver⸗ 
bũndeten auffordert, Deuiſchland durch irgeud⸗ 
welches Vorgehen für die Unte werſung ue den zõ⸗⸗ 
ſiſchen Willen mürbe zu me Warſchau jedeh de⸗ 
hehlt man ſich nicht, welche Gefahren zer 
einem noch ſo vorſichtigen Vorgeh gegen Deulſchland Ue⸗ 
gen. Selbfi der miſitäriſche Vorſoß oder auh 
wirtſchafiliher Druck ſei er uun egen BR 
gegen Dauzig gerichtet, lann ſich, Hn⸗ die Negzler 
ea verhludern lann, im Sinne der poluiſ Helßporue 
ungewollten Dimenſionen aus wachſen Ud ſolchen 
Falle vürden die Ruſſen un ben— Bedingung rhig 
bleiben. Man welß bei zus ganz genau, wie wend gefl 
hätte, daß bdie Ruſſen berüis z dem Gewall⸗ 
ſtreich der Lifaner auf Memel, gegen Polen loẽgeſchlagen 
hätlen. Und auch heule iſt man bewußt, 
daß Rußland nicht ruhig zufehen vürde, Volen aus 
ſeinen Grenzen heraustrelen wärde D⸗ Zwange lage gibt 
der polniſchen Außenpolitit die Risiag 
Worien: Volen wird mit allen Mieln ve den 
Franzoſen klar zu machen, daß Iine alliv⸗ Beihilfe Polens 
zu der Rahraltlen Rolens Ruin bebeulen 
es wird daher ſeine Diplomalie hamit beau zu 
tun, um Fraukreich von irgerowelchen freuudlichen Auffo⸗ 
derungen an Polen zurückzuhallen. 

So zeigt ſich auch heute immer klarer, doß die 2 
ſener Entdeuiſchüngzreder Sil s e ein Zeichen 
der Stärle des Mimſlerprͤſidenlen wa, 
ein ſchlimmer Bewels ſeiner Sejm gegen⸗ 
über, und daß er mit dleſer Rede einfach ben Verſuch 
gen wollte, ſich die Rechtsgruppen 
machen. Denn er ſah, daß ſich wiſchen den qun 
den Rechtagruppen eine Verflandiung anba nie 
evenuell zu ſürzen in der Lage war. 
ſorſche Rede Herrn Siferfit 
ſIch en im Sejim in die Oppoien 
ſomit auch ſeine Linkemehrheit verioren. 

In Oberſchlefien aber e der Regle ung 
ſelbſt bange. Dern was ſich do zu rühren begann 
nicht nur gegen die Deutſchen geric tet. ſeuben man fing 
auch an, gegen die eigenen R zu randalleren 
ie Rückberufung aller aus Kongreßpoien, 

flammenden Beamten mit all— Eutſchledenheit zu 
gen. Der Wojewode ließ ſich dä ble — Pollzei 
toren bommen und heiſchie uachdrücklich Rihe und 
ſeiner Befehle. 

Mit Damz dg allerdingn ſcheint die Sace ein 
anders zu ſlehen. Die a 

getrieben, und 

went 
A⸗lũndigung eines wiriſchaſte 

Vorſtoßes von Polen degen Danzig ift durchaus ernft 
nehmen. Er eutfprich de Richtung, di⸗e 
van einer flarken Grupp⸗ unechalb ber R 
verlangt wurde. 

4 Ss iſt vicht an unebmen, doß FronfrelchsNlaãre dac be 
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ſiehen, Volen ſfür die altive Hilſfe am Ruhreinbruch jeßzt 
ſchon raif zu machen. Für ein ſolches Hazardſpiel iſt auch 
fuͤr Frankreich der KTugenblick noch nicht gelommen. Wohl 
aber nuterziehen ſich die zurzeit reiſenden franzöfiſchen 
Geuerale Le Rond und Foch der Arbeit, eine feftere 
kleine Entente zauſammenzuſchmieden, die durch den 
Zulritt Volens noch verſtärkt wird. Dieſe Kleine Entente 
foll dann zur mächtigen Keule Frankreicht degen 
Deutſchland im Oſten werden, die jſeden Angenblick ge⸗ 
ſétͤwungen werden kaunm. Aber für einen derartigen Zu⸗ 
ſammenſchluß iſt eive Verftändigung Polens mit 

.der Tichechoſlowakei nslig. Polen aber liegt 
mit den Tſchechen wegen dis Javoring Ziyfels im Streite was 
zwar Aulaß zu großen Reden in den Parlamenten belder 
Länder gibt, in Wirklichkeit aber keine ſo ernße Angelegen⸗ 
heit iſt. Viel ſchlimwer iſt es ſchon geweſen, daß man in 
der Tichechoſlowalei die Anerkennung der Oftgrenzen Polens 
mit böfen Demonſtralionen beaniwortete. Die T'chechoſlo⸗ 
walei machte ſich immer noch Hoffnungen, aus Oftgalizien 
ine Brücke nach Rußland machen zu können, und dieſe 

Rrücke iſt nun endgültig eingeſtürzt. Ein viel größeres 
Hindernis gegen ein Bündnis der belden Länder jedoch 
folgendes: Die Tſchechoöſlowalti hat eigentlich leine irgend⸗ 
wie machtigen äußeren Feinde und iſt von keiner Seite 
wirllich bedroht. Ein Bündnis mit Polen kann alſo für 
nie Tichechoſlowakei keinen großen Reiz haben und würde 
für dieſen Staat ein bei weitem größeres Riſiko darflellen 
alg für Polen. Und zudem würde ein ſolches Bündniß, 
infolge des polniſch⸗ruſſiſchen Gegenſatzes, in Widerſpruch u 
der ſlawophilen Geſinmnung der Iſchechen ftehen. Alſo 
wird es nicht zußande kommen, und hiermit ſcheinen auch 
die Pläne der Franzoſen auf Erweiterung der Kleinen 
kniente ein nicht Ju verwirklichender frommer 
Wunſch bleiben zu ſollen. 

Die Oſtgrenze — eine Gefahr 
für Polen. 

Die „Rzeczvozpolita“ berichtet aus Paris: 
Major D'Etchegoywen- der früher Mitglied der 

franzöſiſchen Militärmiſſfion in Wilna war, verdffenilicht im 
‚Radlieals einen aufſehenerregenden Arlikel über die Ge⸗ 
fahr der neuen polniſchen Grenzen“. Er macht darauſ 
aufmarkſam, daß die Botſchafterlonferenz die polniſche Oſt⸗ 
grenze unter der Verantwortang Polens an— 
erkannt habe, das heißt, daß die Weſtmächte ausdrücklich 
betont haben, ſie wurden im Falle einer Verletzung der 
polniſchen Oſtgrenze durch Mächte nicht verpflichtet 
ſein, etwas zur Verteidigung Polens zu 
tun. Der franzöſiſche Major bemerlt: „Nach Anficht ge⸗ 
wiſſer juriftiſcher Kreiſe ſei der Vorbehalt der Bolſchafter⸗ 
konferenz dahin auszulegen, daß der Völkerband im Falle 
eines Angriffes auf die polniſche Oſtgrenze nicht verrflichtel 
ſei, elnzugreifen.“ Major D'Etchegoyen bezeichnet die Gre⸗ 
fahr, die durch eine derartige Auerkennung der Oftgrenje 
fuͤr Polen geſchaffen worden iſt, als exuſt. Er meint, es 
wãre beſſer geweſen, wenn die Botſchafter Konferenz mit 
der Anerkennung gewartet hätte. Die Exiſfſtenz 
Polens ſei durch ſeine känſtliche AuUsdeh⸗ 
nung nach Oſten geradezu in Fragegeſtelbt. 
Ohpoſen mit ſeinen 2380 000 Quadratlilometern, etwa die 
Hälfte des franzöſiſchen Gebiets, habe 16 Millionen Ein⸗ 
wohner, von denen aber nicht mehr als 1,5 Millionen 
Polen ſeien. Das polniſche Element ſtelle jegt 
in Geſamtpolen eine Minderheit dar, die 
leider noch durch Parteilaämpfe geſchwächt werde. Der fran⸗ 
zͤfiſche Offizier kommt zu dem Schluß, daß die Entſchei⸗ 
dung dir Bolſchaßterkonferenz eine Schwächung 
Polens bedente, und daß die Entente dieſe Loſung eines 
Tag⸗s bedanern werde 

beit und des werktätig ſchaffenden Volkes, 
wählt am 13. Mai die Fiſte der 

fſim Sonntag. den 6. Mai, um 3 Uhr nachm., 
findet im Turnſaale in der Zakentna 82 eine 

Deutſche! Wahlt die Liſte 10 Woilt Ihr in der neuen Stadtverwaltung eine gute bertretung Eurer Intereſſen, wollt Ihr den Schutz der fir⸗ 
den Schutz Eares Schulweſens und eine geſunde ſtädtiſche wirtſchaf 

J s 
Deutſchen Arbeitspartei Polens, die Liſte 10. 

große politiſcie Verſammlung 
abgeordnete aus verſchiedenen Gebietsteilen Polens ſowie die Kandidaten für den Stadtrat ſprechen werden. 

ſtatt; auf der 
eiwge Sejm⸗ 

Das polniſch⸗franzöſiſche Bünduis. 
Werſchau/ 58. Mai. (KI. W.) Die „Gazeta 

Wargszawika“ 
Buͤndnis“ betitelten Leitariikel, die an Marſchall Foch 
gerichteten Worte des Staatapräſidenten, daß Polen fteis 
bereit ſei gemeinſam mit Frankreich die Friedenverträge 
zu ſchützen, falls ſie bedroht werden ſollten und daß es 
dies mit der ganzen Kraft ſeiner wiedererſtandenen ſigat⸗ 
lichen Macht ausführen werde. 

Das Blatt ſtellt feft, daß die obigen Worte der Aus⸗ 
drack der Ueberzeugung des geſamten Volles ſelſen und 
daß ſich jedes Kabinett an dieſe Politik halten werde. 

Die Dresdener Verhandlungen. 
Dresden, 5. Mai. (Pat.) Die deutſch⸗pohni⸗ 

ſchen Verhandlungen in Dresden ſſchreiten raſch 
vorwärts. Bisher wurden 5 Ablommen unterzeichnet, und 
zwar: ein Vertrag bezüglich der Kriegnoten, ein 
Sanitäts vertrag, ein Vertrag über Gerichts⸗ 
depoſiten, ein Vertrag der Vermeidung einer doppel⸗ 
ten Beſteuerung und ſchließlich ein Vertrag beir. den zoll⸗ 
freien Trans port von Rohſtoffen und Halbfabrikaten aus 

Jeinem Teile Oberſchleſiens nach dem anderen. Dieſer Tage 
ſollen die Bevollmächtigten beider Staaten ein Abkommen 
bezüglich der Grenzſwiſchenfälle und des Fidei⸗ 
kommiſſes unterzeichnen. 

Verlegung des engliſecken Flotten— 
Schwerpunktes. 

London, 8 Mai. Im Unlerhauſe hat der Marine 
miniſter Amery geſtern nachmittag ertlärt, die Regieryng 
habe beſchloſſen, das Schwergewicht der engliſchen Flotte 
von der Nordſer nach dem fernenOſſten zu verlegen. 
Dieſe Verlegung wärt die natürliche Folge des letzten 
Krieges, durch den die dentſche Geſahr von England beſei⸗ 
tigt worden ſei. Floltenſtation für die engliſche Flotte im 
fernen Oſten werde Singapore ſein. 

Eidesleiſtung des neuen Kabinetts 
Paſitſchs. 

Belgrad, 5. Mai. (T. U.) Die Miniſterkrifis 
wit der Eidesleiſtung der neuen Regiernng beendet. 
Während die antireviſtoniſtiſchen Demokraten mit dieſem 
Ausgang unzufrieden find, hat die Löſung der Kriſe in den 
Kreiſen der kroatiſchen Republikaner ſichtlich große Befrie⸗ 
digung hervorgerufen. 

Beſchlüfſe des allamerikaniſchen 
Kongreſſes. 

Borlin, 5. Mai. (Pat.) fuus Sdint Jago de Chile 
wird berichtet, daß dort der panamerikaniſche Kongreß be⸗ 
endet wurde. Der Kongreß hat den kintrag der Vereinig⸗ 

zitlert in einem „Das polniſch⸗franzöſiſche 

—* 

worin der Krieg verurteilt und der Bau von 
Kriegsſchiffen von größerer Verdrängung als 35 
Tauſend Tonnen verboten wird. 

Die politiſche Cage 
in Rußland. 

Von einem Gewährsmann, der Rußland wochenlang 
bereiſt hat und der auf das beſte orientiert iſt, werden wir 
3. jeiner ſoeben erfolgien Ruckkehr folgendermaßen infor⸗ 
m 2 
O Es bewahrbeitet ſich, daß Leunin der völllgen Dr⸗ 
perlichen und geiſtigen Auflsſuung anhehmfallt. Geiſiig faft 
ſchon umnachtet, übt er auf die ruſſiſche Politik gar en 
Einſluß mahr aus. Von aller Welt abgeſchieden, verfault 
er — er leidet an progreſſiver Paralyſe — an lebendigem 
Leibe. Auf die Dauer wird es der Räteregierung 
mehr mõglich ſein, dieſes öffentliche Geheinmis anfrecht 
erhalten. Jedenfalls iſt die Berblkerumng Moslaus über den 
Zuſtand Lenins genaun unlerrichlet. So viei Achtung man 
vor dieſem eigenllich ſchon toten Staatsmann auch hat, ſe 
ſehr vlel Haß wird ihm doch auch hente nach entgegenge⸗ 
bracht. Das einfache Volk betrachiet ſeinen Zuſammenbruͤch 
als gerechte Swrafe für das Unheil, das, wenn auch nicht 
Lenin, ſo doch die große Revolution mit ihrer Schreckenk⸗ 
perlode uͤber Rußland gebracht hat. 

Es beſtaͤtigt ſich auch, daß der Bolſchewismas in der 
Maſſe der Vevslkerung durchaus nicht populär ift. Etwa 
95 Proz. der ruſſiſchen Bevoͤllerung ſind auilbolſchewiftiſch 
gefinnt. Das bededtet aber nicht, daß die ruffiſchen Maſſen 

—BA—— ruſſtſchen nkreiſe uf dieſe e 
das neue, wiedererwachende, durch 4 Infernum von Not 
und Elend gegangene Rußland nur mit Verachtung herab. 
Und bringt man auch dem Bolſchewismus als mener 
Staatsform keinerlei Sympathie eutgegen, ſo wunſcht man auch 
darchaus nicht, ſich eine neue Staatsform von den Emi. 
granien vorſchrelben un laſſen 

Die antibolſchewifliſche Stimmung der rauſſiſchen 
Maſſen bedeutet jedoch vorerſt für das bolſchewiftiſche 
Regime keinerlei Gefahr. Ein Sturz dieſes Regimes fieht 
keineswegs bevor. Dagegen bereiten ſich innerhalb der 

des überragenden Einfluſſes Lenins gradſäßliche 
Wandlungen vor. Die radikale Gruppe unlter 
Führnng Bucharins und der worigen namhafien jodi⸗ 
ſchen Kommuniſten dürfte ihre Rolle völlig ausgeſpielt 

Einheit des bolſchewiftiſchen Regimes z. Zi. nicht zu 

haben fich, unterfüͤhi von Kraſſin and Tſchüiſcherin, 
die namhaften Kommuniſien ruſſiſcher Herkunft um ſo 
fefter zuſammengeſchloſſen. Offene Anhänger der weiteren 

dabei. ten Staafen von Nordamerika einſtimmig angenommen. 
————— —— — — — 

Kiriegsgeſchie der Plakale. 
Berkin, Anfang Mai 1023. 

Der Kalender zeigt den Fruhling an, und der Him⸗ 
mel will ihm recht geben: blau wölbt er fich über einer 
ſonnigen blühenden Welt. Erinnert ſich einer von uns 
Erwachſenen noch, wie es früher in dieſen Tagen immaer 
klanzg und jubelie? Die Freude iſt ſeit neun Jahren in 
Deuiſchland ausgeftorben! Jene Freude wexrigſtens, die 
alt und jung verband. Wie fruͤher zwar ſpielen die Kin⸗ 
der auf der Straße, ziehen ihre Kreideſtriche auf dem 
Pflaſter, uralter Uebirlieſerung gemäß, um ſich durch ge⸗ 
ſchickt b erechnete Sprünge aus dem Himmel“ in die 
Holle“ zu retten, auch die Kreiſel — der Berliner nennt 
e „Trieſel“ — tanzen wieder aufſ dem Aſphalt, aber die 
Sroßen ſchauen dem Spiel nicht mehr mit dem Behagen 
zu, das ſie früher ſtets überkam, wenn die Frählings ſonne 
den Winter endogültig in die Flucht geſchlagen haite. Die 
Soige ſieht hinter ihnen und droht mit warnend erhobe⸗ 
nem Finger: wie ſommſt Du aus mit dem Deinen, 
worgen vielleicht ſchon langt es nicht mehr zu, um den 
Kindern das Wol und die udlige Kleidung zu verſchaffen! 
Judre wieder ſtehen unter der Pellſche der Erwerbgier: 
ſie denken nur den einen Gedanden: wie nützeſt Du die 
Lage aus? Mögen bie Mitmenſchen ſehen, wie ſie zu⸗ 
rechtlommen, Hauptſache, daß Dir ſelbſt aus dem je⸗ 
weilicen Stand des Dollars kein Schaden erwächſt. Das 
Marerielle deherrſcht die Sinne der deutſchen Menſchen, 
und das iſt die alertraurigſte Bealeiterſcheinuns des neuen 
Kriegs:uſtandes, in dem wir uns ſeit dem 11. Jannar be⸗ 
finden, dem Tag, an dem die fear zöſtſch⸗belgiſchen Truppen 
ires Ruhrgeblet einbrechen. In jeuem Kriege, in dem 

Waffen gegen Waffen ſtritien, war neben vielen une quick⸗ 
lichen Begleiterſcheinungen heroiſche Selbfiaufopferung und 
Selbftentaͤußerung nicht nur an den Fronten zu finden, 
das bewieſen die Opferftätten, zu denen Arm und Reich 
ihren Goldbeſitz brachten, das bewies der Strickſtrumpf der 
bettelarmen Haͤuslerin, die Lajareitſpende des kleinen 
Bauern. Wie mancher Zlüchlling aus dem Often und 
Weſten fand warme Aufnahme in Familien, die ſelbſt nicht 
Raum und Brot genug haiten. Heute laſſen wir den 
Männern an der Front, den rußigen Arbeitern der Koh⸗ 
lengraben und Eiſenwerke an der Ruhr, den wackeren 
Elſenbahnern und Beomten den Ruhm des Märiyrertums: 
ſie käwmpien fuͤr Deutſchland, die Elappe aber, dad weite 
deutſche Hinlerland, lampft für ſich ſelbſt. 

Köunte es anders ſein? Wäre es möglich, daß ein 
verarmtes, in der Sicherheit ſeines Wirtſchafislebens von 
fremden, unbelannten Mächten abhängiges Volk in allen 
ſeinen Teilen ſich auf fich ſelbft beſänne und in heroiſchem 
Verzicht auf alle Vorteile einer für den anderen eintraͤte? 

Unſre Regierung tut ihr Moͤglichſes, um der Volls⸗ 
gemeluſchaft die Größe der Geſahr, die heilige Pflicht der 
Selbſtentaͤußerung zu Gemũte zu führen. Von allen An⸗ 

ſchlagſãulen rufen die Plakate in Wort und Bild zur Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Kräſte auf: da fieht man vor allem 
Fichte wieder zum dentſchen Volke goldene Worte eines 
lauteren Nationalgefühls ſprechen. Werden ſie Gehör fin⸗ 
den? Wenn wir wirklich eine geſchloſſene nationale Ein⸗ 
Zeit darſiellen, müſſen ſie es. Aber ſeien wir uns, ſei ſich 
die Welt dräußen darüber klar, daß in Deutſchland heute 
viele Fremdlkorper Zutritt geſunden haben, für die Fichtes 
Worte Schall und Nauch ſind, und die dennoch von be⸗ 
ftimmendem Einflaß auf das öffentliche Leben ſind. Aus 
allen Teilen der Welt ſind ſie bei uns zuſammeungeſtrömt, 

um im Trüben unſeres Unglücks zu fiſchen, räckſichtslos 
ihrem Vorteil nachzuſireben. Es ware Voransſetung unſrer 
nationalen Wiedergeburt — and iſt doch eine niemals zu 
erfüllende Aufgabe, ſich von dieſen Jremdlorpern zu befrtien! 
Sie beſtimmen die Preiſe, ſie beſtimmen die Programme 

/ unſfrer Thealer, ſie tragen die Schuld an auſfrer Woh 
nungenot. da ſie ſich mil dem uns abgenommenen Geld die 
ſchönften Wohnungen kaufen koönnen und die Preiſe ins 
Unerſchwingliche für den Deutſchen in die Höhe geſchraubt 
haben. Sie wirlſam zum Wohl des verarmten Landes zu 
befteuern, verbieten uns die verzwicklen Klauſeln des Frie⸗ 
densdvertrages, aud die unzulängliche Art, wie es geſchieht, 
wird nur gegen uns ausgebentel. Auch haben die frem⸗ 
den Elemente ſich bereits zu viel Freunde mit ihrem unge⸗ 
rechten Mammon in weiten Bevoͤlferungskreiſen zu erwer⸗ 

kampfung des Uebels nicht alsbald aus ſen miereſ⸗ 
arnn deuiſchen Kreiſen die lebhafteſten Proteſie auslsſen 
wur 

So muſſen wir denn dieſen Krieg ohne den Vorieil 
einer geſchloſſenen Volkagemeinſchaſt im Hinterland durch⸗ 
kampfen Da heißt es doppeit acht darauf zu baben, daß 
uns nicht heimlũdiſche Stimmungsmache den Willen zum 
Ausharren, von dem der Sieg abhengt, uniergräbt. In 
allen Wagenabteilen der Berliner Siadt⸗ und Ringbahn 
hangt das Platal, das dem ſogenannſen Friedenszuſtand 
in dem wir uns ſeit dem 23Imi 1010 befinden, den 
Spiegel vorhaͤl: Warnung vor Spionen! Der 
Feind anterhaͤlt ſeine Emiſſere unſer uns, die die Stim⸗ 
mung im Lande auetundſchaften ſollen uod die die Iufgabe 
haben, eſwa aufirelende defaitifliſche Regungen ſchlan zu 
unlerſiühen. Seil dem Bluldad von öſſen N keine Ge⸗ fahr mebr, daß ſoiche Spionage eiwas erreichen lönnie. 

gegenwärtig herrſchenden Partei inſolge der Ausſchaltung 

haben. Mit einer Gefahr von dieſer Seite braucht die 

rechnen. Unter Führung Rykows und Zurjupas 

Fortſetzung der revolutionaren Politit Lenins, ſind ſie 
dos Erbe ihres anfammergebrochenen Fübrers zu 

ben gewußt, als daß die verſchledenen Vorlchläge zur Be⸗ 
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darf fein Deutcher 

Der Voſksfreund. — Senntag, den 6. Mai 1023. 
— * — * 
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Dieſe Nummer enthält als Wochenbeilage 

A erſtmalig das 

„Danzig⸗ Lodzer 
handelsblatt“ 

das wir der beſonderen Aufmerkſamkeit 
S unſerer Leſer empfehlen. —8* * 

—AnII übernehmen und die Gewalt im Staate an ſich zu reißen. 
Als ihr Geaner tritt boöchſtens Stalin in Erſcheinma— 
der, in rolitiſcher H'rſicht auf derſelben Baſis ſtehend wie 
fie ſelbfi, aus perſönlich n und egoiſt'ſchen Grnden nach 
der Macht ſtrebt. Alle Gerͤchte über RAbſichten Troßkis, 
fich zum Militärdiktator Rißlauds oufznwerſen, wenn 
Vvenin einmol die Augen geſchloſſen haben wird. ſind, wi 

uwniſer Gewährmann uns auf Grund genaner Kenetnis des 
politiſchen Spiels im Krem! verficherſ, in das Reich der 
Fabel ju verweiſen. Teotzkti, eine Kompromißnatur, der 
ſich anf das von ihm gewonnene Offierkorps ſftüßt, ifi 
viel zu vorſichtig und viel zu bedacht, um ſich in Äbentener 
fragawurdiger Natur ju fiürzen. So iſt denn zu ⸗erwarten, 
daß die Stelle Lenins fruͤher oder ſpäter durch Ryko w 
oder Stalin ausgefüllt werden wird, die die ruſſiſche 
Polilik im bis hexigen Sinne fortführen duͤrften. 

Die Seele der ruſſiſchen Armee iſt neben Trotzli der 
fruͤhere zariſfſiſch· Generaiſtabtoberſt Kamenew“ der 
fich mit ſeinem Stebe ehemaliger zariſticher Offigiere und 
Beamten umgeben hot. Alle dieſe O fitere und Beamten 
ſind durchdns nicht Bolſchewilen. Trortdem aber bekämpfen 
ſie keinegwess die S!gategewalt, ſondern inn ihr gegehüber 
willig ihre Lflicht. Ang perſönlichen Beobachluggen und 
aus Untenbeltungen mit folchen O' fizieren und Btamien, 
die im Kriegotommiſſariat arbeiten, zog unſer Gewährs⸗ 
manun den Schluß, daß die Rote Arme in Weſteuropa, 
vornebwlich in Deuiſchland. vielſach überſchätt wird. 
Die Kampilkraft bieſes Heeres iſt nach wie vor und trotß 
der ůbermenſchlichen Anftrengungen Troßtis vnr mãßig. 
Doran ändert die aus gezeichneie Äudrüftyug und Equ'pie— 
rung der Teuppen nichtẽ, wie belſpielawrꝛiſe des Moskauer 
Dilitãrbezirkz. Die in Strelizennniformen gekleide len 
Offiziere und Maunnſchaften wirken in ihrer übertriebenen 
Souberelt und Eleganz recht operettenbaſt. Freilich iſt 
der Geift der Armee ein vorzüglicher. Als Elitetru pꝛr 
der Roten Armee find dagegen die Flleger zu bezeichnen. 
Die ruifiſche Luftfhotte dell der polniſchen tatſächlich 
nicht nur gewachſen, ſondern überlegen ſein. 8 2à. 

Der Bannfluch der Sſowjets gegen 
Tichon. 

Loudon, 5. Mai. (Pat.) Reuter berichtet aus Mos- 
tzau; Ruf der von der Sſowjetregierung einberufenen Kir- 
chenſynode wurde der Patriarch Tich on mit allen gegen 
eine Stimme des Staatsverrars für ſchuldig befun— 
den. Man vbeſchloß. ihn aus der Kirche auszu- 
ſtoßen. Gleichzeitig wurde man ſich darüber einig, 
das patriarchaſt aufzuheben. 

kutze ſelegtazilcze meldungen. 
In Warſchan iſt eine aus 4 Perſonen beftehende fin⸗ 

niſche Delegation eingelroffein, die die wichtigſen 
vyolviſchen Indoxiezentren boſnen awiſl. 

— —— * 

Der japenliche Botſchalter Eraf Iſhi hat Japan 
verlaſſen um ſich auf ſeinen Poften nach Raris zu be⸗ 
geben. 

J Cokales. 
Lodz, den 6. Mal 1928. 

D 

Sonntagsbetrachtung. 
In der Welt habt ihr Engſt, ader ſeid getroſt, ich habe 

die Welt üuberwunden“. Joh. 46, 33. — 

Es iſt eine heilige Stunde in beſonderem Sichne, 
da unſer heutiges Evangelium einſt geſprochen worden iſt. 
Unſer Heila d war zum letzten Mal im verlſaten Ftres 
mit ſeinen Jüngern zyſawmengeweſen Sie hatten dad 
Paſſahlamm m'te ir an eragegeſſen, er hatte ihnen ein „neut 
Gebot, das Gebot der Liebe gegeben, hril ge Worie voll 
Geift und Feuer hat er zu ihren Le'p ochen. und nun 
ſchaut ſein Auge weit, weit in die ferne Zokunft, urd 
er ſieht den ungeheuern Kempf, der enſbrennev muß 
zwiſchen Gut und Vöſe, er ſieht die çanze Argliſt dleſer 
Welt und die ganze Wut der Hölle, er fiehe Kreuz⸗ 
ragen ound Scheilerhaufen lohen: In der Welt habt 
ihr Angſt. — 

Jo, in der Welt haben wir Angſt. Wer Eigentum 
Jeſu gewo: den ift, der hat es empfrnkden und empfindet 
es immer wieder: Dieſe Welt der Sünde und Sorge, 

— — — 

Horcheſters vom Vercinslokele in der 

Fahne in der fltsädter Mariatſmencifalbete birch: 
ließ. Der genannte Uircheugeſangeerein betbe zen wen 
ũber 30 Jahre und erfreut ſith in den 553 
ſchen Kreiſen unſerer Stadt roſter Deſicolaei. 

Zu der Fahnenweihr am Sonntan aa ich 
ſtattliche Mitgliederzahl, ſowie er een!t 
deten Vereine eingeſunden unde J10 Uhr rorzüntcas 
ſetzte ſich der Feſteug unler Ken Klängen tineeen 

eine 
AW 18 uune 
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5. aus nach der Mariahrmmeltohristireze Bpe. 
Den feierlichen Akt der Weihe voleog Petar 8Bper— 
kalſki. Er richtete an die Trünehmer eine zu Hharzen 
gehende Rarede in deutſcher Sp ote, dunrie dea S. ai 
gerſchar. das Synſboi ben ie nneee ereeh, 
immer hachruhaen und weiterlian der X eethte 
die Trene zu bewohren. Der polntb er dee 
Marienkirche lan es ch vbn etnen b 3e 
der Feier beizuwohnen und ſo dem i in ſeme 
Ehrirbietung zu bekundehn iere geinee ter 
Brüũderlichkeit zweier ſproce ener —— 
Zum Paſen der neuen Verg p r 7, 
Deutſchſprechender Kothotiker, in dag Pceer dan fnu 
hedwig 6ſfer und hHerrn Rotbert ibßar rr. 
worden. Fus dieſem kintaß hatte der ſetztteratntt deie 
einen goldenen Fahncennagel eſliſtet, wecu in erſtr Cgie 
die Hochherzigkeit der Fran Patin heitttrconn et, 

von ihr das zu dem ſFahnennagel nötige Go'd qui ebenent 
wurde. Die neue Faihne konnte quch mit E voll Schmerz und Not, voll Sterben und Verg hen ji 

unſeren Zeilen wieder ganz beſonders, regiert die Sunde. 
Gewalttat und Lüge, Ttotz und Spoit umgibt unz 
uüberall. Und wenn wir vuns zum lebendigen Jeſus, un— 
ſerem Erlöſer und ſündenrergebhenden Heſſand bekennen, 
dann bleibt die Feindſchaſt nicht lang aus. Und dieſe 
Feirdſchaft iſt nicht leicht zu tragen. Mancher Solbet. 
der vor keinem Feind zitterte, hat vor dem Spott ſeiuer 
Kameraden ſeine Kraft verloren imd ſeinen Hiilanb ver— 
raien. — Wieviel Knaben und Mädchen haben in dleſen 
Wochen ſich zu Jeſus belanet, wie viele werden ihm en 
bleiben in dieſer argen Welt? — 

Je, wir haben Angſt in dieſer Welt und müſſen 
Angſt haber, ſolange wir auf unſere Kraft ſchauen. Doch, 
empor die Augen zu unſerem auferftardenen Helland: 
Seid getroft, ich hobe die Welt überwunden. Bei ihm 
iſt Kraft, ewige, ſieghafie, urerſchöpfliche Kraft. Rogate, 
betet, mahnt uns unſer Sonn'ag. — Ja, laßt uns im 
Gehet dieſe Kraft immer wieder herabhelen, darn iſt der 
endliche Sieg mns gewiß. — 

„Aus der St. Johaußisgemeinde. Die für 
Miltwach angeſente Vibelſtunde findet nicht fiatt. Statt 
deſſen findet am Montag 
ſtunde durch Paſtor Dietrich ſtatt. — 

Die Stadtraiwahlen. Heute nackm'ttag findet, 
wie aus der Anzeige auf der 2. Seite erfichtllch, im 
Turnſaale an der Zalontna 82 eine Vorwahlverſammlung 
ftatt, die von der Ventſchen Arbeitsparlei einberuſen wird. 
Wie wir erſahren, ſollen auf der Verſammlung neben den 
erften Kandidaten der Liſte dieſer Varltei und den Abge · 
ordneten Zerbe und Kronig, auch der Sejmadgrordneie 
Pankratz⸗ Bromberg, ein weißrüſſiſcher und an— 
dere Minderheittabgeoröneteé ſprechen. Gefiern 
hat auch der Führer des uͤnlen Flügels der ukramiſchen 
Sejmfraktion, Dr. Pawel Waſylez ak telegraphiſch ſein 
Erſchelnen zu der Verſammung angeſeigt. 

Fahnenweihe. Elm vergangenen Sonntag den 
29. fRpril wurde in unſerer Stadt von einigen Vereinen 
und Inſtitutionen das Feſt der Fahnenweihe begangen. flus 
der Mitte der deutſchen Vereine war es der katholiſche 

— — 

Denn jetzt wagrn es auch diejenigen, die von einem Nach⸗ 
geben Deutſchlands ſich Vorteile verſprachen, nicht mehr. 
gich in dleſenn Sinne zu änßern; eine Trocht Prugel wäre 
ihnen ſichtt. 

Und, wenn frũher aus Arbelterkreiſen Stimmen laut 
wurden, die ſich gegen die Verwendung jenes, daß Biut in 
Vallung bringenden Titeiblanis aus der franſöfiſchen 
Zeitung Le Jonrnal“ wandien, das in meifterhafier An⸗ 
chaulichleit dar flelit wie die Gefioli der“ framſiſchen 
Republik in dahler Sachüchkein den — Arbeiter er⸗ 
droffelt — ſeitpem die ſramdfiſchen Vaſcidengewehre in 
den Reihen deuiſcher Ärheiler ewutel haben, bieiben die 
Aberall angebrachlen Platate dieſes fürchterlichen Bildes 
uꝛuaugefochten und tun ihre Wirkung. 

Ueberall — auf den Bahnhöfen, auf den Litfaßſaänlen, 
in den Vorraͤnmen der Banken anb Hotels, in den Ver— 
Vagnngeẽ ftätten — wird uns Deutſchlands neuer Krieg 
wigegengetroten: da fieht man einen Noſſu breimeinig in 
* deutſchey Inoyſtrieflädten ſſehen und left darr aier: ſo 
ange ein Jeind deuiſches Land mden can rbt ba 

franzöſtſche und beſgiſche Erzeugniſſe 
zuſer Taliãchlich —* die franzẽſiſchen Meine und 
ognols aus dem Handel nwerſchwunden. Noch ſchöner 

wi:de 8 ſein, wenn angeſichts der Not der Zeit üͤberhaupt 
St Jede Lrxusaut gahe verzichtet mürde. Das ift ter 
n der Vatriplen: jein Genuß, kein oberflächliches 

vf gen wehr, ſolange der Feind im Lande ſiebt, frei— 
* ige Opfer ung von Hab umd Gut, um die Leiden der 
Antrtewohnr an mildern, bis zum Verzicht auf die Hälfie 
—8* Bꝛſibes. aller über die Veſnenang des Lrbenn 
— nimuma hiraudgehenden Sinnahmen.Das Volt, dae 
o ſich halten würde, war⸗ unũbe: win dlich. 

Geſangvrerein „storias welcher ſeine ſchmucke neue 

weiß, wohin wir getragen werden. Die uns ſeindliche 
Welt hat alles Intereſſe daren, daß die von ihr ſelbſt ge⸗ 
hütete kapltaliftiſche Ordnung der Dinge durch den Zucam- 
menbruch des deutſchen Widerftonds nicht an den Pranger 
gefiellt wird, wodurch den öſtlichen Weltanſchauungen — 
dem Bolſchewismns — ſich Tor und Tür auftun würde. 

ſeine Heimat nicht. In dieſer Welt, das ſpüren wir in WV dern, geſtiftet von den Ehrenmitgliedern des 
ereins, ſowie von den Vereinsdorien, aus 

Um die klusſührung der kunſtſinnigen G 
ſich Frau Tieſel in uneigennüt, zer Moet 
verdient gemacht. Die cinfchlũugig“„n Tapeaieteine 
wurden von ſachkundiger hand des Veen ieb 
herrn Frenzel ausgeführt. 

Nach der kirchlichen Feier fend im Vercie«ſcheſe ey 
gemütliches Beiſammenſein ſtatt, bei weher Geeg 
auf das Wohl des „Sloria“ Dereins mandh:s us 
gebracht wurde. Beſondere Sympathitkuneg bn ener 
gingen an die Adreſſe des herrn Ehrerprätes 5anz, 
welcher ſich um den Verein große Verdenſte erworden 
hat. Zudem bot ſich auch hier Gelegenheit. die ſchs 
Eintracht zwiſchen den deutſchen und polntichhen Sares 
brudern der Marienkirche 2u bewon ern nad in 
bener Stimmung unter Geſang und Tochen na uge 
gemüfliche Stunden zu verbringen. . W. 

bip. Qurückſtellsſngen voen den iſien⸗ 
übur geu. vas Viniſteriurr ir ne nnen Neitirigt 
hat den einzelnen BezirlAtnrofor'en mitgen it, al, bie im 
Jahre 1896 geboreren Miltel chutſeher dir Ciferte ſinm, 
nur im Falle dueyſter Notwendigteit Ben u arr en 
übur gen zurũck geite ht werden üten. icier 

um 8, Uhr abends Miſſions⸗den üebrngen unr daru beſceit werter, en ne vol dem 
Ex aman fſtehen. Rolksſchuſlehrer, die la dieſem Jahre von 
den Uebnngen befreit werden wollen, dud verpftin dne 
Beſchelniaung der zuftändigen Inipeton deta Ab:rgãn⸗ 
zungskommando (P. K. U) vorzuleger. Gettlig hat 
dat Minlfierlum für Kultus and Unletetnt ch In daß 
Zriegawiniſterinm um BVechon ecung des Teau.x fäar die 
Elyreichmug von Gtſuchen um Zurüdſiellung ronu der 
Uebungen gewandt. 

Die Eirnzlehung des Jahrgannas 1902 EGel— 
gegen den durch vie Preſſe verbcttrettn Roch iche, dalz 
der Jabrgang 1902 ſchen im Juniſd. J. zm —8— 
dienft eingezogen werden 'oll en äet diee Npuatlita aus 
maßgebender Quelle folgende Mitteilungen: E Famnn 
nicht die Nede davon ſtin, daß Der Ich da 1302 ichnu 
im Juni e'ngezegen we den Joll. Anah in, ded ichen 
jetzt Vorberctiungen zur E'nziehnng dies Jah:nat; 
gitreffen werder. Die Einberuſurg bes Inh gabes 190. 
findet in 2 Etappen ſtalt. Junder erſen appe aben 
ſich die Dienßpflichiigen des betreffend'n dehe nn ra: 
eine ärzeliche Kommiſſion zu ſtallen, iu. de zweren Cinigi: 
eiſt vor die Eit betr nſanpmu:iſſie welch: zuſ Grud 
des ärztlichen Urteils fetzuſt ett ha'“, ob der— iſe 
Rekrut in das Heer eingtreiüt wade ſell, cie 
Formatſop. Tie Rekeuten des Lahr anee 190 wrae 
ſich erſt Mitte Quli vor die 3. Michemn en zu Siegen wir, ſo kann es nur daurch jenen gemãßigten 

Staaisſezialismus geſchehen, in dem die frele Befätigung 
der Kräfte iw Intereſſe des Volksganzen ztiiwelſe unterönn 
den wird. Unterliegen wir, dann haben wir der Meinung 
derer, die ſich nur von einer Diklafur dir Gewalt Hilf 
verſprechen, nichts mehr an gewichtigen Gründen entgegen⸗ 
zuſtellen, und die rot⸗ Flut aus* dem Often brandel ube 
die dentſchen Gaue hinwez gegen die weſiliche, kapua'— 
ſtiſche Kultur an. Oh ſie ſie verſchütten wird, iſt die 
Frage, gewiß iſt, daß Europa dann ſchwere Leldenszeiten 
hevorſtehen, an denen gemieſſen die Kaegserfahrungen ſeicht 
wiegen werden. 

Wer in bieſen Togen aufmerkſamen Blickes durch 

ſtelan haren. Die endzeltge Etoberufenz erſealgt ecß 
ine Oltober. 

Lettiſcher eſuch in —[ 
eine Abordnung“ der lettiſcheu Ju enn —D—— 
treiſe in Lodz. Zu dier Delzation ————— 
Falniſch, ehrriauuger lanwirticliner 
J. Ulmanißs, Direltor der — —— 

Tranberg, Vorſittender der Lerwa.ung den ailidben 
Heſellſchuft, Stronenaun, Vorittenrer det Brg 
komilees in Rga, P. Numpe uan Cqr. — aze⸗ Deli⸗ 
gierte des leitiſchen Hauſmanrarerbort.es, Ceothoe euα 
mluſh, Redalteur der Latviaß Pettſizu, rlerin. 
Vizupräͤſibent der Stadt Rija, Bideuſc, deleria de 

DeutſCland wandert, das den Krieg an der Front durch 
den Kriea der Vlakate im Hinterland ergänzt, dem wird 
rathr noch als das gedruckte Wort und vilt das bange, 
ſorgenvolſe Schwelgen zu denlen geben, das iroß Fiih 
lingeſornne und Maienbiüte das öffectilche Leben beherrſcht. 
Etehen wir vor einem Wandel / der geuen ?. Ihr drauhen, 
Ihr Voͤller, die Ahr Euch noch immer feindlich gegen unß 
verſchließt. Zur hab! as in der Hand, daß es ein Wandel 

oder aber: die Welt wird das Chaos ſehen! 
Marx Ludwig. 

Wir fiehen mitlen im zuͤß der Ereigniſſe, und lelner 

Kooperativen. Wagner, Pergliertas der enora rti aſt 
lichen Handelsgenoſſenſchafler, Oſol, Ind itricſler, BB 
naus, Delegiexter der Arbtittrloααν feu der 
Kaufmann Skubikis. Dieſe Delegenon reiſten —E—— 
ſchaft des Veamten der poltaſa en dediiai in eſtlaud 
Cynarſki. In Poleun wird die Nelezanonn von Ver— 
tretern des Außen miniſterlme begſitet 

In Laod; beſuchte die Delezation zurühſt die Jabri⸗ 
zum Beſſeren wiro, nicht nur für uns, anch für Such felbſi. len der Alt.Geſ. J. K. Roznonſei, weanteſie un diue 
Gebt uns einen neuen Frieden, in dem wir leben können, vom Landesverband der Tirndeſnle gegelenen Nitiag⸗ 

eſſen tellnaom. Der Verbandsleiter Dr, FR-rcin ſNti hielt 
dle Begrũßungsrede. 

die Lodz und Letiland verbinden, 
geknũpft wurden. 

Er betente, daß die Bez chungen, 
ſchen vor Jehriehnten, 

In einer Antwort aab Hert Grnohe 
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mann der Hoffnung Ausedruck, daß nach der endgültigen 
Unterzeichnung des Handelsvertrages zwiſchen den beiden 
Staaten die ſchon jetzt guten Beziehungen ſich woch beſſern 
and vertiefen werden. 

Nach dem gemeinſamen Mittageſſen beſichtigten die 
Gäſte noch die Fabrit von John ſewie die Widzewer 
Baumwoll maunnfaktur. 

Für wRach MRuftland Auswaudernde. Per⸗ 
ſopen, welche die Sbſicht haben, nach Rußland zu gehen, 
um ſich dort für immer ar zuſiedeln, müſſen zunächft eine 
Zeſcheniaung des Regiernngskommiſſariais erlangen, daß 
ſie auf die polniſche Staatẽkangehörigkeit verzichten. Dem 
Beſuch um die Ausſtellung einer derariigen Beſcheinigung 
müſſen folgende Schriftftücke »elgefügt werden: Geburts⸗ 
artunde, Auszug aus den Büchern der ſiändigen Zugt⸗ 
hörigkeit (wxeiag z xsiag ludnosei) und Militärpapiere. 
um Geſuch mäſſen die Gründe angegeben werden, die den 
Bittfteller zum Verzicht auf die polniſche Staatsan ahöreg⸗ 
feit und zum E werh einer anderen Staatsangcehörigleit 
bemegen haben. M'litärpapiere brauchen nur Maünuer 
zis 10 Jayren vorzeigen. 

Briefe nach Sſowieiruſilaud. Das 1. ſſowjet- 
cubñſche Kammiſſoriat für auswärtige Angelegenheiten 
ſöhrie einen neuen Pofitarif ein, der für alle Orle Ruß⸗ 
auds verpflichtet. Danach koſiet ein gewörnlicher Brief 
aus Polen nach Rußland 9000 M. und ein eingeſchriebener 
13 600 M. 

dip. Die Lohnbewegung. Nach mehriätigem 
Ausſtand der Schneidergeſellen ſür Kinder!leidung witrde 
den Streilenden eine 100prodentige Lohnerhöhung bewilligt; 
der Streik iſt ſomit beigelegt. — Die Mühenarbeiter, die 
eine ganze Woche im Ausftand waren, traten wieder an 
die Arbeit, nachdem ihnen 75 Prozent Lohnerhöhung zuer⸗ 
annt wurden. — dne in der Frage der Lohnerhöhung 
ſür die Damenſchneidergeſellen fatigefundene Konferenz ver⸗ 
lief ergebnislos, ſo daß dieſe Schneidergeſellen weiterhin 
ſreilen. — Auf einer in der Frage der Löhne für die 
Mällerqeſellen flaugefundenen Konferenz einigten 
ſich beide Vartelen auf eine 75prozentige Lohmulage. Die 
ashne werden ſür Müllergeſellen 2. Klaſſe 26,250 Mk. und 
für Gehilfen 21,875 M. fäglich betragen. Die Löhne 
lür Müllergeſellen 1. Klaſſe werden durch perſönliche Ver⸗ 
ſtändigung feſigeſetzt werden. Vom 1. Juni ab wird die 
Lohnregelung laut den Berechnungen der Teurungskom⸗ 
miſſton erfolgey. — In ſtiner Aniwort anf das Schreiben 
der Klaſſenfachverbände der Arbeiter in der Textilin⸗ 
daftrie ſetzte der Induftriellenverband die gemeinſamt 
Konferenz auj Montag, den 7. d. M., feſt. — Auf einer 
Konferen) der Bäckereibeſitzer mit ihren Arbeitern wurde 
letzteren eine Lohnerhöhung, von 46 Prozent zuerkannt. 
Danach wird ein Bäckergeſelle 1. Klaſſe 230,000 M., 
2. Klaſſe 210,000 M. vnd 3Klaſſe 182,000 M. wöchent- 
lüch verdienen. Die Löhne werden vom L. Juni ab lout 
den Berechnungen der Teuermngskommiſſion geregelt werden. 

bip. Die Arbeiterurlaube. Angefichts deſſen, 
daß in einigen Fabrilen beſchloſſen wurde, wit der Ertei⸗ 
lung der Urlaube in der kommenden Woche zu beginnen, 
die bekauntlich 2 Felertage zählt, hat fich die Hauptverwal ⸗ 
taug des Textilverbandes an den JInbduſtriellenverband mit 
einem Vroteſt gewandt.Die Vertreter der Jnuduſtriellen 
zerſprachen, dahin zu wirlken, daß der Zeitpunlt für die 
Ilaube auf eine ſpätere Zeit verlegt wird. 

Das erfte Gewitter hatiten wir geſtern abend zu 
erzeichnen. Die drückende, echt ſommerliche Hige am Nach⸗ 
mittag deuteie darauf hin, daß die Gewitterzelt nicht mehr 
ſern ſei. Obwehl es erſd vor einigen Tagen ziewlich er⸗ 
ziebig geregnet hat, kann die Pflanzenweit das köſtliche 
Himmelenaß gut braachen. 

bip. Eine Familientragöbie. Von einem tra⸗ 
aiſchen Schickſal wurde die Kilinſti 3 wohnhaſte Familie 
Andrzejewiti ereilt, die aus den beiden Ehegatten und 
meheeren Kindern beſtand. Frau Andrzejewſka nächte ſich 
an ibrem Mauns, von dem ſie wußte, daß er Umgang mit 
verſchledenen Frauenzimmnern pflog, in der Weiſe, daß fie 
ſich ebenſalls einen Geliebten verſchaffte. Da aber Andrze⸗ 
jewiki den Standpunkt vertrat, daß der Frau verboten, 
waz ihm gektattet ſei, ſo ſolelten ſich alabald zwiſchen den 
fhegatten wilde Stenen ab, die erft nach der Flucht An⸗ 
drzejew'das zul ihrem Geliebten aufhörter. 

Vle verwahrloften Kinder flarben eins nach dem 
anderen dahin, bis nur uoch die 14iährige Janina am 
uehen blieb, an der der entartete Vater in einer der legten 
Nächte ein Siitlichkeitaverbrechen begiug, nachdem er ñe 

zurch einen betäubenden Trank eingeſchläfert batte. An 
naãthften Morgen machte das Mädchen der Polirei Anze ge, 
doch der Blutſchänder wartete die gerechte Strafe nicht ab, 
jondern packte zulammen, was er in der Wohnung au 
Sachen auffand, und ſuchte das Weite. 

bip. Tötung des Schwagers. 4 Jahre Zucht 
haus. Das Lodzer Bezirkogericht verhandelte dieſer Tage 
degen einen gewiſſen Ploszewſli. Dieſer hatte während 
rines bei ſeinem Schwager Priydulowſti im April v. J. 

ſtatigefundenen Zechgelage, als alle ſchon vom ſtarlen Al⸗ 
koholgenuß mitgensmmen waren, mit Plonzewſki plößlich 
einen Streit begonnen und ihm einige Meſſerſtiche in den 
Bauch verſetzt. Przybylowſti ſiſarb an den Folgen der 
Verwundu na. Das Gericht verurteilte Ploszewſtinnn vier 
Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der Rechte. 

bip. Der Prozefz Kindermaun⸗Buchen. Sei- 
nerzeit ehandelte das Lodzer Bezirlsgericht gegen Karl 
Buchen, der angeklagt war, Fräulein Elli Kindermann in 
Zaierz ermordet zu hadben. 
Buchen zu 158 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Rechte. 

Das Vezirlsgericht veructeilte 

Auf die von dem Verurteilten eingelegte Berufung hin, 
wird dieſer Prozeß vor dem Warſchaner Beru'ungsgericht 
am 11. Mai erneut zur Verhandlung gelangen. 

Eine Negiſtrierung durch die Sfowjets. Die 
Sſowjetgeſandiſchaft und die ulralniſche —— in 
Warſchau haben damit begonnen, eire Regiftriexung aller 
in Polen lebenden ruſſiſchen und ulrainiſchen Bürger im 
Aller von 18 bis 45 Jabren durchirflhren. Die Rezi⸗ 
fuerung belr fft auch die jenigen Perſonen, welche den 
Wanſch äußerten, von der Emneftie Gebrouch zn 
macher, und welche eine Erlaubnis zur Relſe nach Ruß 
land befitzen. 

Neue Gaspreiſe. Angeſichts der ſteigenden Be⸗ 
triebbtofien beichloß der Magiſtrat, ab 1. Mai den Gas⸗ 
preis auf 38,000 für 1000 Kubikmeter zu erhöhen. Ob⸗ 
wohl die Kohlenpreiſe in leßter Zeit nicht geſtiegen ſind, 
wurde dieſe Erböhnng der Gaspreiſe durch die Erhöhung 
des Transportiariſs von 38,000 Mt. auf 60,000 Mi. für 
eint Tonne und durch die Erhöhung der Arbellslöhre um 
33 Projent notwendig. Die Gacpreiſe in Lodz ſind jedoch 
noch immer niedriger als in anderen polniſchen Städten. 
So beträgt z. B der Gaspreis in Lemberg 61,950 Mt. 
und in Kralau 77 4490 Mk. 

pap. Raub. Am 27. April wurde auf dem Wege 
von Zgierz nach Piontek (im Kreiſe Lenczyca) der Einwoh⸗ 
ner der leßztgenannten Ories Stanislaw Sium'nſli von zwei 
mit Revoldern bewaffneten Banditen überfallen, die ihm 
2 Millionen Mark raubten und domit in ubtlannier 
Richtung entflohen. — Am 3. Mai wurde im Walde 
Biala ̟  Panienſta, Gemtinde Dombroszun. Kreis Kounin, der 
auf ainem Rad fahrende Johann Szoblewſti, wobknbaft im 
Dorfe Zawady, Gewmeinde Kbrusz, von einem Unbekannten 
ũberfallen, der ihm 120 000 Mark und die Uhe raubte. 

pap. Der Storch in der Straßeubahn. In 
einem Wagen der Tramwanylinie 4 gebar vorgeſtern um 
5 Uhr die ſinwohnerin von Goſtynin Felicja Waroninſta 
ein Kind, wodurch auf der ervähnien Linie eine Verkehrs⸗ 
ſiockung eintrat. Frau Woroninſka wurde mit ihrem Kinde 
in das Wõo hnerinnenheim geſchafft. 

pap. Unfälle. Vorgeflern wurde im Dorfe 
Arzywiec, Gemeinde Lagiewnili. der 66 Jakre alte Müller 

Ludwig Krul, der in der Mühle von S. Zaſlowſka arbei⸗ 
tete, von einem Transmiſſionsrlemen erfoßt und erlitt den 
Tod auf der Stelle. 

pap. In der Widzewer Voumwollwaunfaltur erlitis 
der Urbeiter Soſef Ruſkowſli beim Uebertragen eine 
Moltors ernfte QOnetſchungen und muſtte in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande in das Spital in der Drewnowſkaſtraße gebracht werden. 
— In der Jrancitzkanſta Str1 ſfiel die Zjährige Chana 
Peltynowſka aus einem Fenßer des erſten Stocllwerls. Ein 
ſrzt der Unſallrettungabereitſchaft erteilte dem verunno lückten 
Kiube. das Verletzungen am ganzen Körper erlitten hatte, die 
erſte Hilje. — Der Luwill 12 wohnhafte Heronim Cdarbinſti 
wurde auf dem Haller ̟ Platz von einen Milifärauto überfahren. 

pap. Dieöſtähle. Aus der FJabrik von Golomon Jaſſer 
(Ceqielniana 15) wurden verſchiedene Waren im Werte von 
180d odo . geſtohlen. — Bei ber Firma vBargraf und Komp. 
(Peiritauer 167) ſtahlen noch unermeltelte Diebe 22 Staͤck Stoif 
im Werte von 11 Millionen M. — blp. Ein gewiſſer Kon 

fanin Gawzyluk (Gubernatorſka 38),. der vor einiger Zeit als 
geereentlafſener im Speditionshaus „inkelſtein, Seimaun 
und Komp.“ Trauguta 5. Anſtellung ſaud und in latzter Zeit 
als Nachtwächter die Lagerrãäume zu hüten haite, ſtahl vorgeſtern 
nacht Waren im Werte von s Willionen Meuſowie Wiliſonen 
WM. Geld und verſchwand damit ſpurlos — Aus ber Strumpf ˖ 
fabrik von Braun, Vetrikauer 118. wurden fortgefetzt ſeidene 
Socken zegobten Als Tater konvten Majer Fogel (Targowa 
41). Chiĩ Fogel (Wochobnta 57) und Herich Aotenberg (Brze⸗ 
ziuſta 36) entlarvt werden. Fogel wurden 27 Baar und Roten⸗ 
dberg 33 Paar Socken abgerommen. Beibde wurden verhaftei. 

bip. Aleine Nachrichten. Bei der am 28. April im 
Voznanſtiſchen Ambulatorium durchgeführten Kaſſenrevifon 
wurde das Fehlen von nahezu 1 Mition Mifeſtgeltellt. Der 
Leiter des Ambulatoriums erklärte das Geld verloren zu haben. 
Daraufhin wurde bder Leiter dis Umbulatoriums entlaſſen. Er 
zahlte jedoch den vollen Vetrag bald darauf in der Zentral⸗ 
kaſſe ein 

Die Seuchen in Lodz In der Zeit vom 22. dis 
28. April erkraukten in Lodz: an Flediyphus 8 Perſonty, an 
Unterieibtyphus 9 Werſonen, an der Ruhr J Rerſon, an Schar⸗ 
lach 7 wWerſonen an Oiphtheritis 2 Perſonen, an Waſern 
13 Perſonen. an Keuchhuſten 8 Perſonen. an ber ägyptiſden 
Augenkrankheit 160 Perſonen, an Gehirnhautentzündung ß Ber⸗ 
ſonen und an der Schlafkrankheii 1 Berſon. An der Schwind⸗« 
ſucht And 18 Perſonen geſtorben 

Kunſt und Wiſſen. 
Das Benefiz⸗TNonuzert des Herrnu Dir. Bro⸗ 

nislaw Schulz am 70 d. M. rief, wie zu erwarten 
war, qroßes Inlereſſe in den weiteſten Kreiſen derjenigen 
Muſikliebhaber hervor, die das große Verdienſt des Dir. 
Schulz auf dem Gehiete der Förderung der ſymphoniſchen 
Muͤſik in unſtrer Stadt anzuerkennen wiſſen. An dieſem 
intereſſanten Konzert, an dem Dir. Scholz die 4. Symphonte 
von Tſchajkawſtej zur Aufföhrunag bringt, wirlen als 
ESoliften hervorragende Künſtler mit, wie der blendende 
Tenoc Gruszezuynftine, Lohengrins Erzähſung“, Krien 
aus den Opern Die Jüdine und Euzen Ozegin“), ſo⸗ 
wie der ausgezeichnete Geiger S. Frenkel GViolirkonzert 
von Tſchajtowſtij)j. Heide Soliſten treten wit Occheſier⸗ 
begleitung auf. Die in geringer Zahl übr'ggeblebenen 
—5 afind in der Philharmonie an der Kaſſe Nr. 
erhõöltlich. *8 

Vom Film. 
Einften im Fula. Dat Lichtlpieltheater ſeiert einen 

— 

neuen Trinmph. Die Thesrie Eivſteins wurde veralmt Dleſer 
Film wird unter dem Tutel Die Relativitatsth eorie 
Einſteins? ipr „Cafino“ am Dienktag, den 8, und Dov⸗ 

nerstag, den 10. Mai, um 12 Uhr mittags Aber die Leinwaud 
gehen. Vor jedem der ilie werben von bem Schriftiteler 
Rrnndo Virewer herfaßlte Erlauferugen vorgetragen werden 

—————— —— * 

Vereine und Verſammlungen. 
Generalverſammlung des Chriſtlichen Gom⸗ 

mißoevreins zue gegenſeitigen Unterflützung Em 
Miltwoch, den 2. d. m., fand in den Räumen des Chriſt 
chen Commisvereins, Puſia 10, die diesjahrige ardentliche 
SGeneralver ſammlung ſtail. Erſchienen waren 90 ſfimm- 
berechtigte Mitglieder fowie einige Protektions- und jue 
genduͤche Mitgueder. Gegen 10 uUhr abends eröffnete 
der Präſes Cmil Timm im Beiſein des geſamten vor⸗ 
ſtandes die Generalwerſammiung im 2weiten Termin und 
ſchiug Herrn Oskar Klikar — Ehrenmitglied des der⸗ 
eſas — zum derſammlungsleiter vor, womit ſich die 
Verſammelten einverſtanden erklärten. Ilach Entgegen- 
nahme der einzelnen Jahresberichte, und zwar: J. Kaſſen⸗ 
bericht durch den Kaſſierer Otio Buchholtz, 2. Verwaltungs- 
bericht durch den Schriftführer Michaelis, 3. Bericht der 
Stellenvermittiungskommiſſion durch Aifred Würwich — 
als vorſitzenden diefer Kommiſſion, 4. den Bericht der 
damenſekon durch Frau Gertrud Wolff, 5. den Bericht 
der Zwiſchenverbandskommiſſion durch die Delegierten 
dieſer Kommiſſion: Guſſav Güttler und Otto Graß, 6. den 
Bexicht der Bibliothek durch den Bibliothekar Hayn, 7. den 
Zericht der vVortragskommiſſion durch den Vorßhenden 
dieſer Kommifſion Hayn und 8. den Bericht der Wirtſchaft 
durch den vereinswirt Karoff, ſprach die derſammlung 
durch Erheben von den Plätzen der gelamten Verwaltung 
des Vereins ihren Dank aus. Die Feſtſetzung der neuen 
Vereinsbeitrãge und Einſchreibegebuhren fur das Jahr 
1023 erforderle längere Debatten. Schließlich wurde man 
ſich einig, die Vereinsbeiträge am J. Januar 1023: 2) für 
ordentliche männliche Mitglteder auf 180000 mk. pr 
Quartai. b) fur ordenlliche weibliche mitglieder Mk. 12 000 
und 0) für jugendliche itglieder auf 9 000 u bemeſſen. 
Die Einſchreibegebͤhr wurde auf Mk. 15 000 erhohi. 
Den Mitgliedern wuͤrde hierbei recht warm ans Herz ge 
ſegt, ihre BZeiträge punktüch eu erſtatten, da andernfall 
die jerheilig höheren Gebühren erhoben werden müßzten 
Tach derabſchiedung der frage eines eigenen Cokals fün 
den Verein, die nicht erledigt werden konntie, ſchritt man 
zu den Feuwahlen. Bei der Wahl des neuen Präſes kaw 
es wiederum 2zu lebhaften Debatien. Es wurden verſchie 
dene Tſlamen genannt des Baus. Em meiſten riefen die 
Anweſenden ſedoch den Namen Adolf Sager. da heri 
Sager die Waͤhl duͤrch Zuruf jedoch nicht annehmen wollte, 
erfoigte geheime Zettelwahl, die als Keſullat von 8 
Stimmen für kidolf Sager ergab. herr Sager — de 
mit uberwältigender Mehrheit auf 2wei ZRahre neru 
gewählte Präſes — ſiellte nunmehr eine Liſte dei 
derwaltung auf, die als Blockliſte 63 Stimmen er 
hielt und ſomit als gewählt zu betrachten iſt. Die Namen 
dieſer Liſte ſind folgende: Oito Tögel, Kleiber, EUnders, 
Michaelis, Guttler, Würwich, Rode, Karoff, Zulius Tießz, 
Hayn, Otio Schmidike, Röhrich, Liebe, Otto Buchholß, 
Kaiſer, Metzig, ßage, Emil Timm, Frau Gertrud Wolff, 
Frl. Kreiſchmer, Schwarz, Hilleman und Bergmann. 

zujchriſſen aus dem Ceſeckteiſe. 
zuͤr die hier veroöͤffentlichten Zuſchriften ubernehmen wir nur die 

preßgeſehzliche Derantwortung. 

Deutſche Arbeitapartei Lodj. den 80 Mai 1828. 
Polens. J 

An die 
Redaktion des „Vollsfreundes“ 

Hier. 
Bezu nehmend auf die in der Sonntegenzemmer JIh 

res geſch. Blaltes veröffentlichte Erkllärung, doß Sie über 
den Varteien ſtehen und Ihre Spalten beiden Vartelen ur 
die Wahlbewezung zur Verflgung zu fiellen berelt find, bit⸗ 
ten wir Sie hoͤflichſt um Veröffentlichung nachſtehender 
— die zur Orientierung der Leſer beltragen 

nnten. 
In der Heffnung, daß Sie unſere Bilte beruͤckſichtigen 

werden, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachiuug 

E. Zerbe, 
ä Sejmabgeordneter und Vorſthender 

der D. A. P. 
Die Dentſche Arbeltspartei Polens hat für bie aw 

13. Mai fiaiifindenden Siadtratwahlen eine eigene Lan⸗ 
didatenufte aufgeftellt, um der wertictig ſchaffenden deutſchun 
Herolterung der Sicot Lodz. den heiſtigen und orperlichen 
Arbeitern, eine entſprechende Veriretung im Stadtrat zu 
ſichern. Bei der Aufflellung der Liſte hat die Partei in 
eifier Linie die Bedurfniſſe des dentſchen Schulweſens und 
die wirlſchaſtlichen Bedürfniſſe der geiſiigen and öorper 
lichen Arbelierſchaft berückſchtigt. Die Liſie hat die Num⸗ 
mer 10 erhalten und enthält nachſtehende Namen: 
1. Feinhoid Kſim, Lehrer. vertreler d. Lehrervereins, Pomorſka 101 
2. Oskat Seidler. Veber, derireier der Sobrikarbeiter. Leszna s 
3. Ludwik Kuk, Buchdrucker, Schriftführer des Deutſchen vVolksrats, 

Pomorſka 181 
4. Robert Fitberich, Weber. Delegierter im Klaſſenverband, Kad- 

wanſka 21 
5 Ootto Granz, Reiſender. Mitglied der Zwiſchennerbandskommiſſion 

der Angeſtelllenverbünde, Mitſcha 61. 
6. Adolf Hofſmann. Lehrer. Synodaler. Kirthe nvorſteher, der- 

treler des CLehrervereins, Pomorſka 101 
7. Johann Rich er, CLageriſt, borſtandsmitglied des Sporl- und 

Turndereins, Hawrot 70 
8. Guſſav 6Gantler, handeisangeſtellter, Mitglied der Zwiſchenver 

bandskommiſſion der kingeſtelltenvekbände. Petrikauer 154 

— 

—9 

— 
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* verſchaffi. KRA ———753 regelmäßig benutzt, reinigt und bleicht die Zähne und gibt denſelben einen perlnnutternartigen Schimmer. Durch die beſon- 
* dere Arein ſietb ettrläßt KALKLGRA das koͤſtliche Sefühl von Sauberkeit und Friſche im Munde. KAIIXLORRXTAMMNBASTA iſt in allen einſchlä⸗ 

gigen Geſchafien ang 

Queißer K Comp. G. m. b. 5. 
* —s e — danaig Lanafubr. 

525 aAllen angenehm auf pre hendn hud hen Zahner, Si⸗ * n angenehm auf 

— — — s. m. b. * 
— Danzig⸗ Cliſabetnwali9, Tel. 3265, — —— Behbaumw zlle Vertrefter in Codz- W. Wanl, 6föwnaflraße Nr. 56. 

Aptiengelellſchate Danzig, Hundegaſſe N2, 
Telephon: 1026,. 6977, 6978.- 

Erledigung ſämtlicher Bankaufträge, insbeſondere zuverläſſige Beſchoffung Dan⸗ 
— — — — — — — — ziger und deutſcher Effekten etc. — — — — — — 

Telegramm-Adreſſe: Dresdbank. 

32 Sresdner Zank in Ddanzig,? m Danzig 14 

9 Cangermarkt Nr. 1213. 4 

8. NMreszynsla de Co. 
Aktien⸗ Geſellichaſt 

Danzig, Topfergalle 32. 
Tel. 1385 — 447 — 469 — 1208 — 4138 — 5073. 

Telegr.Adre: bildole. 

Frähte 
— in allen gangbaren Sorten — 

7TIITII 4— 

— * 

ſowie 
Billigſte Bezugsquelle für amerikani- 

—2 ſche Weizenmehle, ſtändiges großes 
age Lager in amerikawſcher Kernſeife der 

Tagesproduktion zirka 
720 000 Kgq. Draht und 

Nunkerg. lon. 5medeg. 1314. * 
draht l. —A —* Parfümerien, Toiletleartikel, 

aarſchmue Dan igigf. —E— 59 Haarſch uck 5 J engros endetait 
——— — � � � � ����———— — 

rndmder deen hamnt 
Daonziger Ddu g, 4 

zg ꝛere kür — — 6904 bis 6907. A 

uuuume ee, — —1*202 
* Tuch⸗Export⸗Haus . —* 28 
* . — * 2 — —— ß ** —A.— —V— — * 

w 2 4 —19 — —9* 8 94 J J 
* * *X —* —— che⸗ 3*8 
* A —— — 3 w a, * * 97 F 

* Je— ——— 3— as Euſabemran 8. ——sã ——— —A— 
3 s 17 echaengaſe 93 5 
E spezialität: 333 * Tilefon 1088 r 
* Engliſche und Deutſche Berren- 2 1 M —7— J J 
3 Stoffe, Sutter-Stoſffe aller aArt. 2 4 3 7 * 
* * ⸗ r — 55 d —M——— 

Srößles Haus der Branche. 33 
* 3 —AAV ———— I ———— — ———— 7 
ñ Cebensmitteigrotznandlung —— 

fanſtel — 7 — —Wo in 
6. m. v. 6. 

Danzig, Geil. Geiſtgaſſe 22 Danzig Elche awali 9 — — 
celephon 807. Tel. 55-87, 55-88, 7288. 

Meſallgießerei —J —E———— 
und Metallmarenfabrißxt, Spediteure, 

Armaturen 4. Befracitungsagenten 
zu Dampneſſem, Sperialitat: zlan⸗ Regelmãßiger Tourenverkehr: 
ſchenventile. J. Danzig· Riga, 

— Danzig Reval, nach Mmodellen u. Zeichnungen ſowie di 
4 danzi . koſſa· wibea ſerns bearbeitete Gußſtũcke. 

— 

Kortonnogenfabriß J nmen ho K 7 a opnogen gobin 

Spexzialitũt Styneithelter. 

Danig, Breiſgaſe 8i. Telephon: 3629, 518. 
— — 

J— — * Dan Mazur K Co. —e 

ſiolenialwaren und Cebensmittel aller Att. 
Telephon: 3653, 1158, 5261. * Telegramm· Adr. Mazurka. 
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Z2um Seleit! 
T.S. Mit vorlegendem Blatte beginnen wir 
die herausgabe des 

„dauzig/Codzer Aandelsblaes. 
Unſere Aufgabe iſt die Förderung des handels- 

verkehrs zwiſchen Danzig und Polen, insbeſondere 
zwiſchen Danzig und Lodz. 

Das ,DanzigLodzer Handelsblatt“ wird, bis 
zum Wiedererſcheinen der ‚Lodzer Freien Preſſe“ als 
Wochenbeitage des .Volksfreundess herausgegeben. 

Die redaktionelle Leitung befindet ſich in hHän⸗ 
den vorzũglicher Fachleute. 

Es liegt uns aber auch daran, daß uns die 
Handels· und Induſtriekreiſe beider Städte ſelbſt 
durch redaktionelle Beitrüge bei der Erfüllung un⸗ 
ſerer Aufgaben helfen.. 
Wir wenden uns daher an alle maßgebenden 

Firmen Danzigs und Lodz's mit der dringenden 
Bitte, von unſeren redaktionellen Spalten Gebrauch 
zu machen, denn nur durch Mitarbeiten der Kauf 
mannſchaft ſind wir in der Lage, ihr zu dienen. 
UUUnſer Blatt ſteht allen denen offen, die in 
unparteiiſcher Weiſe von Kaufmann zu Kaufmann 
tzandel und Wandel dienen und nützen wollen. 
Z2um S«chluß ſei beſonders betont, daß unſer 

Blatt — obgleich es als Beilage einer Tages- 
zeitung erſcheint — jeglichen politiſchen Kämpfen 
fernſteht und keinerlei politiſche Tendenzen vertritt. 

Frei von jeglichem Chauvinismus. allein den 
Bedürfniſſen des Wirtſchaflslebens nachzukommen, 
ſoll und wird unſere finfgabe ſein. 

Schriftleitung 
des , Danzig⸗ Codzer Handelsblattes“ 

danig unu ſoone. 
von Redakteur J. Semiatycki — Ddanzig 

Die engen wirtſchaftlichen Fäden, die Danzig — den 
größten Hafen Oſteuropas — mit CLodz — dem größlen 
Induſtrie · Zentrum Polens — verbinden, ſind allzu greif⸗ 
bar, als daß ſie erſt noch beſonders betont werden müßten. 
Schon der Umſtand, daß zahlreiche Codzer Induſtriefirmen 
ihre Tiedetlaſſungen in Danzig eröffnet und bedeulende 
Danziger Häuſer in Codze ihre Repräſentanten haben, ge- 
nũgt, um 2u beweiſen, daß beide Plätze quf einander an⸗ 
gewieſen ſind. 

Waäͤhrend die Lodrer Induſtrie ihre Rohſtoffe aus 
ſernen CLãndern durch Danzig berieht, bildet Danzig nicht 
nur die Bructze zum uberleeiſchen Export polniſcher Fabri⸗ 
kate, ſondern auch den Stapelplatz für deutſche, nach dem 
Oſten beſtunmie Erreugniſſe. n 

ſllachwehen des Verſailler Friedensvertracges, insbe⸗ 
ſondere die geſpannte Cage an der deutſchfranzöſiſchen 
Srenze einerſeits und die ſogenannte Diktatur des Pro 

Heute, wo Deutſchland aus politiſchen Gründen dorthin 

Danzig⸗Lodzer 

Wochenbeilage zum „Volksfreund,“ 
der verbreitetſten deutſchen Tageszeitung in Wolen. 

— — — — — — 

die Vorausſetzung für eine gedeihliche Entwickelung des 
Wiriſchaftsverkehrs bilden. — Es ſchwanken die Preiſe 
der Rohſtoffe. mit ihnen auch die der Ferligfabrikate, Löhne 
uſw., uſw. Deshalb können auch keinerlei langfriſtige 
Abmachungen, ſei es bei Kauf oder derkauf, geſchloſſen 
werden, man lebt ſozuſagen von heute auf morgen, — 
Es wäre aber verfehlt, wollle man dieſerhalb die Hände 
in den Schoß legen und abbbarten, vis alies wieder von 
ſelbſt in normale Geleiſe kommt; denn niemand kann mit 
Beſtimmtheit vorausſagen, wann die politiſchen Wirren, 
die unſeren wirtſchaftlichen Organismus vergiften, ihr Ende 
finden, während die gemeinſamen Anſtrengungen weiteſter 
Induſirie- uͤnd handeiskreiſe Danzigs und Poiens die Not, 
in der wir uns befinden, wenigſtens teilweiſe lindern kön- 
nen. Um nur eins der wichligſten Probleme, die im In- 
tereſſe unſerer eigenen Exiſtenz ihrer eheſten Löſung harren, 
zu erwähnen, ſei die Frage des Exports polniſcher Fabri- 
kaſe nach Ueberſee angeſchniſten. Was iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung getan worden? Iſt auch die kleinſte Menge 
irgendwelcher Erzeugniſſe nach irgentinien oder Efrika 
exportierr worden? Iſt wenigſtens ein Verſuch »ach dieſer 
Richtung gemacht worden? — Abgeſehen von dem Holz- 
export, der auch nur durch Raubpolitik, die in den Wöl⸗ 
dern Polens getrieben wurde, möglich geworden iſt, iſt 
leider den vieſen Worten, die in dieſer Frage geſprochen 
und geſchrieben wurden, keine Tat gefolg'. 

vor dem Kriege hat beiſpielsweiſe Deutſchland nach 
ſeinen afrikaniſchen Kolonien ſehr viel Texlilſloffe, insbe⸗ 
ſondere die ernfachſten Sorten — Zeuge — verſandt. 

nicht gelangen kann, wäre dieſer Markt für uns frei. 
Wir könntien für unſere Fabrikate die mannigfaltigſten 
Rohſtoffe, an denen es dort nicht mangelt, erhalten, könn⸗ 
ten auch für die vorläufig unzugänglichen ruſſiſchen kib⸗ 
ſatzgebiete Erſatz finden und die Produklion nicht nur 
ziffernmäßig in poiniſcher Mark, ſondern faktiſch ver⸗ 
groößern. Die Anbahnung eines regelrechten Ueberſee⸗ 
Exports iſt nicht nur ein Lebensbeduürfnis Polens, ſondern 
auch die wichliaſte Vorausſehung für die Exiſtenz Dan- 
zigs. Kein größerer Hafenplatz kann gedeihen, wo immer 
nur Waren eingeführt und ſellen Waren ausgeführt wer- 
den. Wenn S—Schifſe von hier leer oder nur mit geringer 
Cadung auslaufen, ſo muß mit der Zeit der Hafenverkehr 
Danzigs zu Gunſten anderer Hakenplätze abſterben. E8 
liegt alſo im Intereſſe beider Staalen, dies Problem 
ſchnellſtens zu löſen. 

Danxrig iſt durch den Verſoiller Friedensverttag von 
Deutſchland deshalb getrennt worden. um Polen den 
freien Zugang zum Meer zu gewährleiſten. kEinſtatt. daß 
die berufenen Regierungskreiſe beider Staaten Mittel 
und Wege ſuchen, dieſen freien Zugang zum Meer zum 
Frommen ihrer Staaisbinger auch auszunutzen, zerreibt 
man ſich in kleinen Plänkeleien, die dann zu großen po⸗ 
utiſchen ßreigniſſen aufgebauſcht werden. Von hüben und 
drüben werden Reden gehalten, die das ſchaffende Volk 
beunruhigen und in der ̟Entfallung ſeiner Kräfte hemmen. 
— -schreiber dieſer Zeilen hatte Gelegenheit, mit den 
namhafteſten Handels- und Induſtriekreiſen Danzigs per- 
ſönlich in Fühlung zu treten und hat ſich ũberall davun 

iberzeugt, daß von einer Poreingenommenheit 
gegen den Hachbarſtaat Polen keine 
Zede ſein kann. Die politiſche Ueberzeugung iſt eine 
rein private perſönliche Angelegenheit, hat aber auf die 
Geſchãlisgebarung keinerlei En fluß. Man hat ſich mit 
den Tatſachen abgefunden und will durch ſchafſende 
flybeit ſeine Ex ſtenz ſihhern und durch Erzeugung neuer 
Werte den allgemeinen Wohlſtand mehren. lichts iſt aber 

letariais in Rußland“ andererſeits laſſen leider die Welt 
nicht zu Ruhe kommen und finden in den Schwankungen, 
der Deviſenkurſe ihren prägnanten flusdruck. Die „Hauſſe“ 
und ‚Baiſſe“ auf dem Dalutamarkte bringt wiederum eine 
Unſicherheit im wirkſchaftlichen Leben mit ſich, und macht 
auch nur eine oberflächliche Kalkulation unmöalich. In⸗ 
duſirie und Handel entbehren der ſiabilen Grundlagen, die noch verſchlimmern. 

ſſchler ⸗dotz ſvicder cie jetzt kaufen, wenn Sie blllig kauſen wollen, 
ſoiange die fruheren Beſtände reichen. 

GSaceoe⸗Anz ünge, SommerAlſter, F 
Soſen, KAnaben⸗Anzüge, Maletots, J 
elegante Vamen⸗Mäntel“ 

SCRBMEOHEL. aæ RuUSMER, Lodæ, J 
Petrikauer 100 und 160. 1u3 8 
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Sie müſſen — fSau⸗ Unoͤ F 

fuͤr die freie Entfaliung der wirtſchaftlichen Kräfte ſchäd- 
ücher, als wenn Drohreden gehalten werden, die noch 
dazu von beiden Seilen entſprechend kommenliert, je nach 
Zedarf der Parteirichtung ergũnet oder abgekürzt werden 
und auf dieie Weiſe den chaotiſchen Zuſtand, in dem ſich 

rſcheiwt am ſedem Soprabero und 
NRent der oroerung des Fandelsner- 
kehrs zwiſchen Danzig und Polen. 
insheſondere aber zwachen Daoapzig 

und ſode. 

honnementanreins? 
in Polen pt. do monoltiech, 
in Danziag Rme. 2000 v 

Redoblionsleier des Danziger Teits. 
J3. Semigatychkhi, Dopeio. 

Leiter des Codzrer Teits 
ßRndolf Roſenfeid. Laodrt 

Vertaa: „LIBEEBIASI G. w. h. H. 
Londe. 

———— — — 

Wenn wirklich beſtimmte Differenzen zwiſchen Don⸗ 
zig und Polen beſtehen ſo iſt die direkte Unter— 
handlung beider Behörden und der gute 
Wille veider Seiten eur ſchnellſten Behebung 
etwaiger Mißhelligkeiten der einfochſte, kürzeſte und 
beſte Weg. 

Die Leiſtungsfähiagkeit 
der Lodzer Induſtrie. 

Seit zwei Jahren befindet ſich die Loder Indudtris 
im Stadium einer epodemachenden Eutwicke⸗ 
Lung und allem Peſſimiemus zum Trotz konnen wir hevte 
behoupten, daß uns die Zukunft gehört. Lodz hat ſeine 
indußrielle und gewerbliche Konkurrenz— 
fähigkeit in den letzten Jahren deutlich bewielen, in⸗ 
dem es Erzeugniſſe hervorbrachte, die dem feinften Geſchmiack 
Rechnung tragen. Dieſe Taſſache führte dazu, daß die 
Lodzer Erzeugniſſe auf den Ludfiellurgen in Poſen und 
Lemberg ſtets vorherrſchen und den guten Ruf der beimi⸗ 
ſchen Induſte ie auch dem Auslande gegenüber waßren. 
Es liegt an der poiniſchen Wirtſchaftspolitik, dieſer geſun⸗ 
den VProduktion nene geſunde Abſaßgeblete zu erſchließen, 
um die aufgeſiapellen Artilel dem Verbraucher zuzuführen. 

Wie in faft allen vom Kriege berührten Ländern 
durchlebt Lodz augenblicklich eine ernfte Kriſis, die 
Geldnot. Waͤhrend noch vor zwei Jahren lediglich Barge⸗ 
ſchäfte abgeſchloſſen wurden, haben jeßzt die Wechſelzahlun⸗ 
gen überhand genommen. Die Wechſeltermine umfoffen 
durchſchnittlich 30 — 45 Tage (gegen Bargeld werden aber 
die Waren bedeutend billizger abgegeber). 

Die Produktion im Vodzer Induftrlegebiet geht rüftig 
vor waͤrts. Jetzt werden Winterwaren hergeſtellt, die 
von den Großhändlern ſofort aufgekauft werden. In dey 

weilen Sälen der Lodzer Jabrilen herrſcht emſiger Betrieb 
Ernfte Arbeit ſchafft Werie, die das Anſehen der poln'⸗ 
ſchen Induſtrie weit über die Grenzen unſerer Republil 
heben und den Stolz Polens auſsmachen. 

Alfred Toegel. 
* — * 

„danzig·Codzer Aaudelsblai 
das als Beilage der „Codrzer Freien Preſſe“ er⸗ 
ſcheinen ſollte, wird, da dieſelbe behördlicherſeits 
geſchloſſen wurde, vorläufig bis zu ihrem Wieder⸗ 
erſcheinen dem im gleichen Verlage erſcheinenden 
Volksfreund?, beigelegt. 

angelegenheiten des, DanzigCodzer handels- 
blattes“ erteilt in Danzig bereitwilligſt Fus - 
kunft unſer vVertreter 

J. Semiatuckĩi, DanzigCaf.. 
Guſtaov·Raddeweg 8, Teleph. 55.10. 

Brieſorouer bchnelſhefter, 
praktiſch — beliebt — billig 

DMED 

In ſämtlichen Redaktions⸗ und Inſeraten-⸗ 

Orqa- Petle, Dunzig. 
Jonannisgoſſe 65. infolge der Valutamiſere Handel und Induſtrie befinden, 

* 
14 I 

beſte Qualitäten empfehlen 

Gebr. Rosner 
. Cipowa 59 und Zakontina 70 Cager: 

* n. 5 
ugängliche Preiſe. 

J nelszkanska 16. 
Beſtellungen für Zau-Lieferungen werden entgegengenommen. 

Chemikalien u. Drogen 
bummis — Wacdle 

Danzig, Bundegaſſe 21228. 
delegr. Blederei. 

o55 — 
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Der Oolkksfreund. — Sonntag. den ð. Mai 1223. 8 
9. Kerl Matter, Weber, 6danſko 152 

10. Olge Bayer⸗Bufſe, Ehrertin, Penſka l00 
IGoitſried Ich len der, Weber. Mojny ·Szeſera Ib 
12. Bertold Bergmann, Buchholler, herausgeber der Turnerzeitung, 

borſtand d. bereins deut chſpr. Katholiken, Kilinſkiego 130 
13. Wilhelm Ruckheim. VDeber. Zokonina 61 
14 Georg Michel, Lehrer, bdertreter des Lehrervereins, Zullusſtr. 27 
15. Reinhold Bechert, Scidenweber. Vizepräſes des Vereins deutſch- 

ſprechender Meiſter und Arbeiter, Kllinſkiego 138 
16. Albert ich aelis handelsangeſtellter, Schriftführer d. Commis- 

vereins, Sienkiewiczo 58 
Emil Sch ulbtz, Expedient, Ceerwono! 

18. Fichard Stangenwald, Schriftſeter Brzezinſko 78. 
0. Adolf Bernhardit, Urbeiter, Turnwart des Turnvereins „Eiche“ 

ſfllexandrowſka 00 
2W. Johann Ogurek, Lehrer. bdertr. d. Lehrervereins, Kilinſtiego 1894 
2 Wheodor Wagner, firbeiler. Luiſen 40 
22. Rudolf Sch uliz Kontoriſt, CTerwona 
23. Ferdinand En gel, Weber,. Karolewſkan8 
24 Friedrich Zerbe, Arbeiter, Petersburſka 33 
20. duard Seubt, Feldſcher. Karolewſta 16 
W. Ludwig Ptas kow ſki. kaufmänniſcher kingeſtelller, Pomarſka 183 
2. Bertold Pfeifrer, rbeiter. Lonkowa 11. 
25. Robert Brautigam, dDirigent. Przejazd 32 
22. Ollo Puhan, Strumpfwirker. Kruczo 4 
30. Kichard Mauch, kingeſtellter Wisnera 12 
31. Johann Strauch, Zegelmeiſter. Dembrowſka 22. 
32. Joſet Beulich, Zimmerpolier, Radwanſka 51 
3. JZulius Gelert, Scherer. Gdauſka 50. 

Bevolſmãchtigter der Liſte iſt Sejmabgeordneter Emil Jerbe. 
Petrikauer 200. deſſen Stellpertreter Sejmabgeordneter Artur Xronig. 
Wulczanſka 94 Jeglicher Art Auskünſte können bei den vorgenannlen 
Kandidaten und Sevollmächtiglen eingeholt werden. Stimmeeltel. 
Wehlauſrufe zur derlellung und jeglicher Art Aufklärung für die 
Wohlen bei den vorgenannten beiden Sejmabgeordneten in ihren 

Prwatwohnungen und in der Seſchäſtsſtelle der deutſchen Sejmabge⸗ 
ardneten. Rozwadawſka 1. Dorfſelbſt belieben ſich auch unſere 
Volksgenoſſen zur Miarbeit für die Wahlen, als dertrauensmanner 
der Liſte in den Wahllokalen, zur verteilung von Stimmzetteln uſw. 
zu melden, 

Das Wahllomitee der Deutſchen 
Arbeitspariei Polens. 

An die 
Schrifilellung des Vollsfredndes 

ier. 
Bezagnehmend auf die geſtrige Notiz in Nr. 182 

Ihrer geſch. Zeitung, die Wahlen in den Stadirat betreffend, 
exklären wir hiermit, daß Herr Graß nicht berechtigt war 
und iſt, im Namen unſeres Vereine als unſer Vertreter 
aufutreten. 

Herr Graß hat vollſtändig eigenmächtig 
und genz ertgegen umnſerem ansdrücklichen Beſchlufſe 
gehandeli. 

Mit vorzůglicher hochachtung 
Die Verwaltung des Chriftlichen 

CKommisverelns. 
s5. Timm. 

— 2 

Loda, den 5. Mai 10258. 
An die Redakfion des 

4 

Volls freundes 
hier. 

Der Ehriſtliche Commisſsverein und die 
Stadtratwahlen. 

Unter Bezugnahme auf das „Eingeſandt* der Ver⸗ 
waltung des Chriflichen Commisbereinzs vom 5. Mai 
d. J. in der Nr. 1060 der Neuen Lodzer Zeitung“ erklärt 
der unterʒzeichnele Vorfſand der „Deutſchen Arbeits 
partei Poleng“ — da es ſich um eine die D. A. P. 
betreffende Nolij haudelt — daß Herr Ollo Graß nie⸗ 
wmals in der D. A. P. als abdelegierter Vertreier des 
Chriftlichen Commis vereind, ſondern als ordentliches Mu 
glied, Vize⸗Präſes ſowle als Mitglied der Zwiſchenver⸗ 
bande lomiſſion der Uageſtellleuverbãnde aufgetreten iſi. 
Es lann der Deulſchen Arbeuspartei Polenze auf deinen 
Fall das Recht abgeſprochen werden, ihre Kandidaten für 
die Stadtratwadl (es find ſogar mehrere Milolleder des 
Tommisvereing) mil denjenigen Aemtern zu vermerken, die 
ſie tatfäch lich bekleiden 

Mit vorzũglicher Hochachtung 
Der Vorftand der Deutſchen Arbeilspartei 

Polens. 
J.A S8ebe 

Sejmabgeoro�neter. 

Aus dem Reiche. 

— 

Zgletz. Gemeindeverſammlung. Heute, 
s Ihr mitlags ficdet im evaug. Gemeindehauſe zu 

Zgierz eine Geme udererſammlung zur Enigegennahme des 
— Beſprechuug der Haushalis⸗ 

n fall. 
Pabianic⸗. Die Konſtitutionsfeiler ge 
fialtete ſich, vom glaämzenden Weiler brgünftigt, u einer 
oßen Kandgebung. Echon fruhgeilig waren die Alleen 
von Menſchen überfüllt, jeder wolne die Patade ſeben. 
Bei der Neufadſer Marientirche verſammelten ſich ſãämtliche 
—— mit ihren Fahnen, ſämtliche Schüler und Schü— 
Amnnen mit ihren Lehrern und Dixrektoren, die Poliſei— 
Zobvſchaften, die freiwihlige Feuerwehr mit Orchefler, 

ur chen von Bichlew und Jurztiowice zu Pferde. Um 
usr ſebie ſich der Zug in Bewegung. Ruf dem Au— 

ſlãdſer Ring vu dan oen gechallen. Als erſter ſprach 
er Vapiewſti, daun redete Sejmabgeordueler Chodie 
and zuletzt Pfarrer Dr. Schulß Die Ninfue ſpiente die 
Hymne: Noh iſt Polen nicht verloren 

— 

Wllhelm von Preußen, des 

tragt Euch ein in die Mitgliederliſten 
Deutſche, der Buürgerlichen Deutſchen Partei. 

Petrikauer Straß⸗ 86. 388 
— 

Kolo. Berichterſtattungeprerſamm- 
laug des Abg. Spickermannm. Am Sountag, 
den 29. April dielt Herr Sefmabgeordneter Joſeph 
Spickermann eine Berichterſtatiangaverſarnmlung in Kols 
oab. Der Herr Abgeordneie berichtele über die biaher im 
Sejm geleifieten Arbeiten, augefangen von den Dezember⸗ 
ereigniſſen, die mit der Wahl und dem jähen Tode des 
exſten Vraſidenten der Polniſchen Republil, Narulowicz, 
ein ſo tragiſches Eude nabm, und die durch eine maßloſe 
Setze der Preſſe herauſbeſchworen warde. Hierauf berichtete 
er von der zweiten Wahl des Vräſidenten, Herrn Stanis law 
Wojelechowſti. In liefer Ergriffenheit vernahmen die 
zahlrelch Verſammelien dieſe Berichte. Des weileren 
wurde die ſo ſchmerzliche Frage der deutſchen Vo bls⸗ 
ſchulen beſprochen. Abg. Spickermann konnte den Ver⸗ 
ſammelten auf ihre vielfachen Fragen nichts Tröſtliches 
ſagen, da ein Schulgeſeß für die Volle minderheitenſchulen 
noch nicht exiſtiert. Außer dem belaunten Delkret für die 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache (rom 3. März 
1919), das von vlelen Schulinſpeltoren und Schulaufſichta⸗ 
reten (Dozory szkolnao) vollſländig ignoriert wird, die 
in dieſe Schulen mit Gewalt und Lift auf die Stelle der 
deutſchen, die polniſche Unterrichtsſprache einführen. 
Alle Klagen von Seiten der Ellern, die ſie ſelbſt und 
durch Vermittlung der Sejmabgeordneten eingereicht haben, 
haben bisher zu keinern Erfolg geführt. Dies darf uns 
aber nicht enimutigen, für die gerechte Sache weiler ein⸗ 
zutrelen. Herr Abg. Spickermann teilte den Verſammelten 
mit, daß bei der deutſchen Fraltion im Sejm eine Schul- 
lommiſſion beſteht, der ſolgende Herren Abgeordueten an⸗ 
gehören: Utta, Led;z, Datſchko, Tuchel, Pieſch, 
Sielitz. Teſchener Schleſien) ſowie Karau, Wloclawek. 
Dieſe vier Herren find Schulmänner und treten mit war⸗ 
men Herzen für unſere Mullerſprache in den Schulen ein. 
Auch jeder andere Abgeordneie der deulſchen Fraktion ui 
in dieſer für uns ſo wichtigen Frage ſein Möglichſtes. 

Hierauf teilie noch Herr Abg. Spickermann über den 
Verlauf der Synode der Eo.Augs. Kirche Einiges mit. 
Da nuniehr das ſo heiß and laug amſtelllene Kirchen⸗ 
geſetz endgüllig angenommen wurde, ſprach er die Hoffnunz 
ens, daß nunmehr in unſerer teuren Kirche endlich wieder 
der Friede einlehren werde. Er ſelbſi und alle ſeine Mit⸗ 
lãwpfer haben ſich das heilige Verſprechen gegeben, bei dem 
grohßen Werk des Wiederaufbauns unſeres kirchlichen Lebens 
he Moglichſtes zu tun, daß zwiſchen Gemeinde und Seel⸗ 
ſorger wieder ein beſſeres Verhälinis eintrete. Sie hätten 
nicht um des Kampfes Willen gekämpft, ſondern um einer 
gerechten Sacht Willen. 

Zum Schluß nabm Herr Abg. Spickermann Klagen 
und Beſchwerden in ——* von den Ver⸗ 
ſammelten entge zen aud ſchloß dann die Verſammlung mit 
* Verſprechen, ſobald aͤls mönlich wieder nach Kolo zu 
ommen. 

Dite nãchfte Verſammlung wird Herr Abg. Spicker⸗ 
3— am 10. Mai (Chrifti Himmelfahrt) in Konin ab 
alten. 

Warſchau. Senſatlonelle Vrozeſfſe, Die 
Firma Gutlmann hat die Firma B. Handike in Warſchau 
und Czenſtochau wigen 9 Milliarden, die Firma Lariſch 
Monnich wegen 5 Milliarden Mark für Kolslleferun gen 
gellagt. Dies iſt der größle Prozcß, der in Polen ſe ge 
führt worden iſt. Die biaherigen Koſten machen 270 Mil- 
lionen Mark aus. 

— BGegen Foch. Am 3. Mai wurden an die 
Mauern der Stadt Aufrufe des Bundes der dommunifti⸗ 
ſchen Jugend in Polen angellebt, die gegen die Antuuft 
des Marſchalls Foch in Polen gerichtet waren. In huen 
wird Foch des Blutvergießens beſchuldigt und werden die 
Arbeiter aufgefordert, ſich oller Sympaihie-· und Be— 
grũßungskundgebungen für Foch zu enthaiten. 

—Sinbruch bei Pilſubſti. Am vergan⸗ 
genen Donners iag zwiſchen 9 uund 10 Uhr früh drangen in 
die Wobnung der Gatlin des Marſchalls Pilſudſti (Kospy⸗ 
kowa 17) Diebe ein und fſtahlen verſchiedene militäriſche 
Abye ichen und Medaillen des Marſchalld ſowie Schmuckge⸗ 
euſtände, Gold⸗ und Silberſachen im Werte von 10 Mil 
jonen Mark. Der Wert der geſtohlenen Medaillen und 
Abʒeichen wurde bisher noch nicht feſtgeſtellt. 
Thorn. Wieder ein evangeliſcher Geiſt⸗ 

licher aus gewleſen. Aus Polen ausgewieſen wurde 
Pfarrer Melhorn aus Thorn, frũher in Lautenburg wohr⸗ 
haft gzeweſen. Pfarrer Melhorn war erſft Anfang dieſes 
Jahres als Seelſorger an die Aliſtädtiſche edang Kirdhe 
hierhergekommen, wozu er die beſordere Erlaubnis der 
Behõrden nachgeſucht und erhalten hatie. Das Aucwei⸗ 
ſungsſchreiben wurde dem Pfarrer Donnerdtao abend zuge⸗ 
flellt und es iſt ihm eine Friſft von acht Tagen gegeben 
werden. Der Ausweilſungsbeſehl tyfft Pfarrer Melhorn 
um ſo ſchwerer, als ein Sohn von ihm au ſchwerer Blind 
darm⸗· nfttãn ovnno txent derniederli⸗ot. 

— 

Hus aller Welt. — 
Großherzogin Luiſe von Baden Die ehe⸗ 

59 Großter ozin Lulſe von Baden iſt am VRoatag abend 
im Alter von 85 Jahren im „Neuen Schloß“ geſtacben. 

Großherzogin Luiſe voͤn Baden wuͤrde am 8 D⸗— 
zember 1888 in Verlin als die einzige Tochter des Prinzen 

ſpäleren erſten deutſchen 
Kaiſers, unb ſeiner Gemahlin Auguſta, Prinzeſſin von 
Sachſen Weimar geboren. 

Räkfſel. 
Arlthuetiſche Eyra. 

Die Buchſtaben in nachſtehender Jigur ſtud ſo gu ordnen, 
daß die wagerechten Reihen Wörter bon uvfenitehender 
dentung exrgeben: 

11 1 

— 2 5 2 14 

7 2 2 

2 8 14 

6 10 4 15 

6 10 8 10 8 
2 

2 1 6 2 �o 

8 o 7 2 

6 10 8 2 15 
— 

17 10 9 5 2 

3 1 10 15 18 

J 6 16 

10 — 7 

14 2 1 � R 

1. Regervolk in Oberauinea. 2. Ahnphe. 3. Bad bn 
Belgien. 4. Stadt in Frankreich. 5 Mutter der Aphrobite. 
6. Blume. 7. dLüdgellandſchaft ix Weſtfalen. 8. Jaſelt. 2. 
Ruhebank 10. Rebenfluß der Ebbe. 11. hoher Tutel. M. 
Lurchart. 13, Kopfbedeckung ˖ 14. Karleuſpiel 

Bei xichtiger Loͤſung nennt die ſenkrechte Mitlelreche eiut 
Stadt im Elſoß. 

— Briefkaſten— 
A find der Bri alle ua d 2335 4333 er ι 32 

muß der Name nud die Abrefſe des — denich 

—— e werden nicht ertellt. 

E. B. Ihr Bericht iſt uns zu ſpät zugegangen. 
A. S. Gdanſta 1728. J. WMantluband, Vrrelazd iIe 

und Kohn. Petritauer 70. 
E. S Nieswiez. L. S. T. Annert, Lods. Vetr tkaucr 683. 

2. Eſperanto iſt eine Welthilfaſproche. den Sie ſich an 
den Lodreer Eſperantore rein, Lo dz, Polundniowa 18. 8. Max Linbuer 
iſt Frauzoſe. 

F. NM. Wenn die homsopathiſche Apothele in der 
Gluwna bdie Sache nicht führt, ſo wird ſie in Lode ſchwerlich 
zu hoben fſein. 

O. 5. Pabianice Sie müuſſen ſich uwerzůglich ſchrift · 
lich oder perſonulich beim Konſul melden. 

S. O. Weun der hausbeſther die Miele nicht aunebwme; 
will. ſo muß ihm dieſe laut Artikel 1288 des Zivilge ſezbuches 
durch einen Notar augeboten werden. Das Sinterlegen des 
Geldes im * õoder im Begzirls⸗ brw. Friedensgericht 
8 2 Ueberſendung durch die Poſt ſind geſchzlich nicht 
maßgebend. 

E. 60. Um Fettfleden aus ſchwarzem Kreppfuch gu 
entfernen, legt man den betreffenden Gegenſtanb auf eine Unter⸗ 
lage von weißer Leinwand. taucht einen Wattebanſch i Beugn 
und reibt den Jleck aus. Bleibt ein Raud um den Fled heruin 

beſtreut mian ihn dick mit Sipsmehl, das neach einigen 
Stuuden eutfernt wirb. — Vorſichtiger iſt es vielleicht noch 
wenn Sie einen Brei von Bentin und Maaneſia auftragen 
und dieſen nach dem Verdunſten des Benzing ausbürien. 

Lotti. Zum Reinigen des Wildleders würden Sie am 
beſten etwas Sirſchhornſalz benutzen, das ſie in heißenn Waſſer 
oufgelbſt haben. Sie muſſen mit einem Leineniavppen ſolauge 
xeiben, bis Schaum eutſteht., worauf Sie das Leber nach bem 
Trocknen mit geſchlagenem Eiweiß einreiben. Ob die Farbe 
des Ledere aber nicht leidet. dafür können wir bei den heutigen 
ſchlechten Farbſtoffen nicht garantleren. 

R. R. Gegen Ballen, ſobald ſie einmal vorhanden, 
nichts zu machen, als Beſchaffung von bequemem Saͤnbwert 
das nõtigenfalte mit Rückſicht auf das Uebel beſonders von 
Schuhmacher angemeſſen werben muß. 

. M. Roltflecke au Nickelgegenſtäu den werden eutfernn 
indem man ſie mit Vetroleum befeuchtet und dann in 
in Holzlohlenpulver getauchten Lederläppchen abreibt 

VWarschauer Boörse. 
VWarsekau, 5 UNal., 

DoUars 428 46750 
Deutseue Mark 1883 

Seheoxks. 
Bolgiea — — BRerun 1353.33 
Danzaig 139133 
Budapest 845 
Budapest 18650 
Londoo 218990. 218000 



Der Volksfreund. — Sonntag, den 6 Maĩ 1023 
—V——— Aο — 
Varis 3160319 312 
Proag 142 1430 
Sob woie 8550 8515 
Wien 6666 
Iatien 2252319 

ltoffiedeile Zrsae in Lod. 
Tendenz für Aktien sinkend, für Jaluteo stetig Um 

12 mittel 
Es wuardo gesanlt: 

Dollara 4700 
Xund Ster ing 2i000 
Frane besehe Frauks 31593160 

belgisebe —— 
debweoizerisobo 8300 · 8517 
Devisehe Mark 245 725 

22 Hesterreiebisene Tronen 0,3680,6.40 
Tehechbisehe KRronen 1400 
Lire 220 ⸗2*80 
Rutranische Lei 235 
Ailjonowka 900 

Fiee 1. Fodisx 3, o006; Po rowoey é, d o, Borboer— 

Silberrube 176800 
Seheeks auf Vien 063 
Sonecexs auf BeruUn 137—1383 

Aktien? 
Varsebauer Javdelsbanx geο, Gerossersebaftsbank 

150 , Lodrer Kauſmannebanxk 0. , 2u0er 90, 
LRobhle 300., xoc, Geglelki- Lilpop 25 ,0, Staraebo- 

2 0, 25rardow 2,405, x&CG, Folbal Ta, ac, Nobel 70,00, 
Rudæki I,Oo. 

— D — »— — 
POs q, 4. Mai. (Pat.) Roggon 129 o00o- 

is8o ooo, Weizen 210 000- 280 ooo0, Brauereigerete 
105 000 - 110 o00, Hafer⸗ 186 000 - 140 000. Roggen- 
mohl 216000 - 2265 000, Weizennobl 340000 - 360000, 
Sehuttroggen 61000, Sehuttwelzen 63 000. Fold- 
orhbson 140000- 150000. Soradella 180000- 200000, 
Bucbweizen 110000-120000. Lupinen 100000— 

Baumuole 
New-Xorxk, 4. Mai (Pat.) Markt am 

Platas middline 2607. Termininarki: Mai 26.76, 
Juni 2610, Juli 26 50. August 2470, Septem ber 
24.00, Oktober 20.70, Noveuber 28 60, Dezom ber 

23 39, Januar 2816, Februsat 28 16 
NMe w-Ore a ns, 4Aai. (Pat.) Markt 

am Platzo middling 2650. Terminwaritt: Usi 
25.02, Juli 26.40, Oktober ↄ5 00 Dezemboer 22.88, 
Januar 22.78. 

Bre men, 4. Mai. Pat) Baum volle for 
1 xg in deutseher Marſke: Kndnotierupgen 24128. 

LIVOFPOOI, 4. Mai. (Bat) Auntaugs- 
notierungen: Mai 14.00, Juli 13,81, Oxtober 1280, 
Januar 12 28. Erdnotierungen: Juni 1401, Seöp- 
tember 13 78 Norenber 1272. Dezember 1278. 

—— — — 
bderontwortlicher Schriftleiier Rudoſf Roſenfeld. — druck und 

verlag: derlagsgeſellſchaft Libertas⸗ me b. i. 
Goldruder 5 

—3— Beginn der Vorſtellungen 
* um 3, 4.30 6, 2. 40 und 9.30 Uhr. 

—ñ— 
—— — 

—— 
— 

einen findrang 2 

MNa may 
Grãfin Moreau), 

186000, Kartoffoeln 6700- 7200 

Heule und die folgenden Tage. 

berlagsdirektor . .Adolt 6ott 

— 

— Meuehte Neſſterſchöpfung des Rohigs der Aechſeire J00 May. 

vuia vn in dem großen ſenſationellen Gegenwartsdrama 

„Die Gräfin von Hauptdarſteller des Dramas: 

kmil panmngs 
lals llpache Ombrade) 

Wlagimie 

des beruhmten Erchitekten Paul Leni. 

— — 7 7 — J— —— —— 

u vermeiden, wird das geſch. Publikum erſucht, 
—— 

ba ſdarow 
Gürſt Rabatin) 

Mia Mays Toiletten ſtammen aus dem beruhmten Pariſer Atelier Paquin. Ort der handlung: Paris. Die Innenausſtattung der Käume geſchah nach Entwürfen 

die am Nachmittag ſtattfindenden erſten Dorfuhrungen zu beſuchen. 

ktſta bleßner 
(als Kokotte Lucia). 

1408 

senſations·vilm 

um 12 Uhr mittags im 

Einſtein in Codz. 

—V——— Der größte gegenwärtige populäre 

wird Dienskag, den 8, u. Donnerstag, den 10. Mai, 

CASINO“- Theater 
vorgeführt. Texterlãuterungen in Bearbeitung des 
bekannten — werden Schriftſtellers Beuno Wina wor in den 

vier Pauſen vorgetragen. 1432 
Karlen ſind bereils an der Kaſſe des Coſino, am 

Tage der Vorſtellung ab 10 Uhr vorm. zu haben. 

— 
* 

Ein älle er Kaufmann 
mit 10 2156 Millionen Kapital ſucht ſich aktiv in 
einem Geſchãft zu beteiligen. Erwunſcht dabei 
Zonmer zur Wohnung. Offerten in der Ge— 
ſchãftsſtelle d. Bl. unter Soiide. 1376 

Wichtig für Alle! 
8 wenn ſie rechtzeſtig ſar jede Saiſon vie ſputen laufen gegen ,ue— oder 

dar ber der Firma 

— vca. Roschano 
Geſchlechts⸗ ε 

Behandblung mit künſtl 
Hbhen ſonne. 

Dzielna⸗ EStrafig 9 

Dee· —X 3 

Langbard 
— — — 
Aant · u.hoaeblaontake· 
nrosaAket . 3 UIGOD potrikauer 236. 

Bequem. 
Die neueften Jacons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
garderoben, — ſowie Schuhwaren in 
größter Auswahl vorhanden. 
Semerkung: Veſtellimgen werden in den eigenen 

Serlſtätten binnen K Tagen ausgeführt. Gilialen be⸗ 
ſhen wir nicht). 1407 
— — —— — 

— 224 3 2* 

Geübtfe Arbeiter 
ſur Krawattenſtrickmaſchinen, Phantaſie, Dreh⸗ 
ketten⸗ und Retten⸗Stühle, Rundſtuhlmaſchinen, 
Strickmaſchinen und handſchuhnäherinnen fucht 
Handſchuhfabrik Pamorſta 73. 1375 

De, monu. 

M. KLerſchner 
Zielons 16 

Kinder⸗ und in ere 
Arankheiten 

empſängt v. 123 u. 67. 
—XX 

Frauen · uAnnere Krank · 
heiten empfängt in 

Pabjanice, Sw. Rocha⸗ 
ſtraße 5. 1106 

Enipf. v. ẽ . x. 428. 

—R — 

Erteile 

euguihen 
Unterricht. 

NHäheres in der Ge— 
ſchãflsſtelle d. Bl. 1383 

Füer 

Vereine 
Park „Sielanka“ 

Pabjanicka 59 
für Gartenfeſte zu ver⸗ 
mieten. Sommerbũhne, 
große Buffelveranda 
Kahnfahrten. Fur Sport⸗ 
vereine größerer Sport⸗ 
platz vorhanden. Vor⸗ 
zeitige Anmeldung er- 
wũnſcht. Pfingſten noch 
frei. 1400 

NMur 409, Rasuca 
MReſt in Ratenzahluugen 
Gardinen. Aeißware 
Frottee, Seidentritotim 

Gobardin Cheviot Nuprẽe. 
Zeugſtoffe wie auch alle 
Art Maauſakturwaren am 
billigften und bequemſten 
bei Leor Ruhaschtkin, 
Ailinſtlego 40. 1 

Kaoufe 
mit 1600 teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Sril⸗ 
lanten, Gold, Verlen und 

lanſtlice Zãhne. ñ 
Milich, Konſtantiner 
rechte Offtzine, 1. Stoch. 

UAls 

pPſanzſinge 
empfiehlt hochſtammige und 
Trouerroſen. Stiefmufferchen. 
großblumige 6Gsonſeroschen 
ſowie verſchiedenarlige ſtelßken 
die Kunſt· und handelsgarl 
nerei von Fronz Wiesner. 
Towarowaſtr. 9 (hinter dem 
ſtaͤdliſchen Schlachthauſe). 

Auf 
Ratenzahluugen 

verſchiedene Damen⸗ u. Her⸗ 
rengarderoben empfiehlt 
Wutke, Petrikguer 204 
Front, 1. Stock. 1211 

und zahle 200 , teurer für 
Brillanten Gold, Silber und 
Bijouterie/ alte Zahne. uſw. 
Zachodnia 32. L. Milioh. 

Amerikan 
für vier Perſonen, neu, 
für vier Eiſen- und 
vier Gummirädern zu 
verkaufen. Konſtantiner 
UAr 100. —1391 

—XEC 
(engliſch) 

20 HP. 2zu verkaufen. 
Zzu beſichtigen Konſtan⸗ 

liner Str. 100. 1392 
Großes 

— 

NReyers Lexilon 
neu, komplett. mit Ergän⸗ 
zungẽ? band, Seltener Ge⸗ 
legenheitzkauf, iſt ſofort 
zu verkaufen. Nähere; in 
der Geſchäftsſt d. Bl. 1404 

Achſung?!! 
Senden Sie Ihre Adreſſe durch 
die Poſt an R. kindermann. 
Lode, Havrot 51 Eingong 
Juluusſtr. 2) u verlang Sie 

Unterhaltung⸗ Fach⸗ Zoft hrif 
jen, Rodenhefie und Pucher, 
dieſelben werden am Ole 
ins haus zugeſtellt und nach 
der Provinz durch die Poſt 

Intelligentes 1400 

Fräulein 
wird zu einem FJjährigen 
Knaben geſucht. Nawrot 4 
bei Zahnarzt zuſch s. 
— ·— — — — 

Gs wird geſucht ein 

Knopfloch⸗ 
Räher 

V. Feldeztein Zawadzka 
Nr. 28, Lod). 1410 

Junges Nudſſen 
fuür ſofort geſucht. 
NHãheres Mleczarnia, 

Zzachodnia 36. 

Modellen ausgeführt. 

— 

Schweine ſchmalz 
in Fäßchen zu 50 Kg. offeriert vom Lager 
Handelshaus Hugo Schmidt, Cpowa 47. 
Ratenzamlunge n—e deteneemung! 

Geyers NRing 5/6. 
Sãmtliche Herren⸗ und Damen⸗Garderobe, Wãſche 

Schuhe, Schnittwaren, Watta⸗ und Niquet⸗ Decten, Ser⸗ 
vietten u. ſ. w. Auflräge werden nach den —3 

Jagdgewehr 
mit Pachtvertrag in der Nähe v. Lode, an d. Eiſen ⸗ 
bahn, ſofort zu verkaufen. Näheres Zimmerſtr. 
Ur. 24 Galuty), Wohnung 6. 1382 

R. Scheibe 
beim Waſſerring. 

Eilen Sie zum Ausverkauf 
dauerhafter Gardinen 
in verſchiedenen Qualitäten: weiß in Caros, in 

vbunten Bbpen ſowie Metkal eigenen Fabrikats 
Codz, Wyſoka⸗Straße 46, 1. 

——7 —T 

garantiert 850 Wolle. zur Verarbeitung ge⸗ eignet, liefern wir ſofort. 

MWest Trocting Oo, Lich, 
Danzig, Langgasse 66·61. 

* 

Schneiderinnen 
ſur Trikot- und Mat quiſett 
Arbeiten ſowie Zumpern für 
ſo ort geſacht. Konfeklions · 
haus 52. Koſenberg Nowo · 
mteſka 31. 1415 

3 Zimmer 
und Aüche, Nähe des 
Reuen Ringes, gegen eben⸗ 
ſolche (evti. 4 3) in Nahe 
Oluga, Milſcha zu ver 

* Of. unter E. 
R. 38* au die Geſchäſtsſt 
djs. Bl. 1388 

Möbliertes Zimmer 
mit oder ohne Mõobeln ge 
ſucht Preis UHeben- 
ſach e. Vermitlelung er— 
wöünſcht. Ooff. au heuerowicz. 
cegielnicna Ar. 57 2zu 

1380 364 J— 

finden leichte Beſchäftigung 
im Lampenſchirm⸗ Geſchaͤft 
Gluwnaflr. Nr. 86. 10 

Eine juugge⸗ 
Wolfs hnudin 

auf den 2* 38 
hörend. giug verlor ehrliche ———88 wirb ge 
beten, ſie gegen Selebnns 
Driaftrabe 17 abzugeben 

8 ank Bũcherſchr 
und Schreibtiſch 
kaufen geſucht. Ange 

33* 88 So ſort? an 
die Geſchaftsſtelle erbeten. 

ne 

Uebern 
ausgefi 
Roltbuc 
gebeilte 



en 
os, in 
rikals 
Etage. 
321 

— 

en 
ſtigung 
geſchaͤft 

1404 
— 

in 
Diana 

n. Ver 
zb ge⸗ 
ohnung 
ugeben 
— 

ank 
tiſch 

Ange⸗ 
rt· an 
erbeten. 

Der Dosfreund. — Somtaa. den 6. Mal 1023. 7 

Helenenhof. 
Ssonntag, den 6. Mai 1023 

Konzert 
Beginn 5 Uhr nachmitlags 

Konzerttage: 

Feiertage. 

1384 Teunisplãtze werden ſtundenweiſe abgegeben. 

— *9 

kunſimöbelſabtik Hanſa 
— — Danzig —ñ7zsB⸗ 

ßerrenzimmer 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 4. 
Bureaumõbel Klubgarnituren 

— s00* Lelephon —V 

Spezialfabrik für elegante Möbel 
Eigene ee für Bildhauer⸗, Drechſler⸗ und Polſterarbeiten 

Ausſteñüngsräume danzig, breitgaſſe 3. 
Ar —————— ——— 

——— —J — 
mit Haudelsfächern von 

E. Rothert 
fuf Grund der behördlichen verordnung finden 

flufnahmeprüfungen nur am 11. und 12. Juni 
um ⸗ Uhr nachmittags ſtalt. — Anmeldungen werden in der Schulkanelei 
wv�glich zwiſchen 0 bis 12 Uhr entgegengenommen. 
122 Der Direktor. 

Tuch- und Kordlager 

6. Gulkes, Codz Nowomiejſta 15, Front, 1. Slock 

empfiehlt in großer Auswahl: 

neueſte Damen⸗ u. Herrenftoffe — ſpeziell 
von der Firmna 127 

A. G. Borſt Akt.Geſ. in Zgierz 
Detail Verkauf zu Fabriks-Preiſen. 

Das Säge werk 
GSebr. 65. u. A. Schwartz 

Henruka 10, Trzegowskaſtraße 107 rechts 
Uebernimmt zur Bouſaiſon ſömmiche Beſtellungen, welche in kurzer Seil 
ausgefuhrt werden. Daſelbſt auf Lager Bau-Breiler wie Uiſchler, Eiche, 
Kolbuche. Weißbuche, Eſche, Ahorm Erle, Birke, Pappel ut gebeilte — Pappel, geſchni 

——,—,,—,—,—,——,——�—,——�—,—————, — — — 777-— 

xorjen/Ateller. ANNC LAFERSKA 
182etrikauer ſtratze 182 

geöffnet v. O12 u. v. 3287 abends. 
Bemerkung: Angeſichts deſſen, daß ab l. Zull bis 15. kluguſt . JI. die Werk- 

ſtatt geſchloffen iſt, wird um rechtzeifige Beſtellung erſucht. 1331 

— —A —— 

emen Leinen⸗Firnig 
gut geeignet ſur Kitt empfiehlt die Firnis Chemikalien ⸗Fabrikt 

α Telephon 20-59. 
——— —2 — 

Donnerstag,Sonnabend, Sonntage ſowie 

ẽ 

— — — 

—VV Achtung! 
Chriſtliche Kon - 

kurrenz billiger 
8 

oo damen- Müntel Schuhwaren. 
Werkſtätten der Kriegs invaliden 

Beiritkauer 188, im Sofe 137 
ſpottbillig nur kurze Zeit — — — ⸗Eigene Erzeugniſſe der eigenen Werkſtätten garantiert. — 

Sandalen von 50,000 Mk. HerrenSchuhe von 110000 mk 
Damen · Pantoffel von 80 ooo mx. Cackſchuhe von 130,000 

Mark. Große uswohl verſchiedener aſſons. Ueberzeugen 
aus gemuſterten *. 95 000 Sie ſich über die Güte und die billigen Preiſe. 
Sloffen — — 
aus Frenſch⸗ 12500 in dem DamenſchneĩderAtelier 
Staffen 150. 

aus ggelnchen stolen. 250 000 bei grau P. Hauſer 
neueſte daſſons 276, werden Beſtellungen auf — mantel vnd ve von 
aus Couvercouts letzte 000 eigenen ſowie anvertrauten Stoffen angenommen, Gluwna⸗ 
leuheiten 300, 326. 290 Siroße 31, W. 86, rechte Offij. 1. Eing., 2. Et. 1119 

1314 

shmechel x Rosner, Coue, 
Petrikauer Straße 100 u. 160. 

Spargelder 
bei taglich — — er ———— 83 — —— 
längerer Kündigung nach Bereinbarung. 

— * 7 
—AI — — 8 — — —A — 

— —— — 

Die zerſehenden Einflüſſe des Sozialismus ſind zu bekannt, um ſie nach extra zu 
erklären. Die derhältniſſe in Sſowjetrußland, die eine Folge ſozialiſtiſcher Agitation ſind, 
ſprechen deutlich genug. In dieſem „Paradieſe der Arbeter“ muß gerade der Arbeiter 
hungern. Er muß bis 12 Stunden arbeiten, erhält ſeinen ſchwer verdienten und furcht- 
bar nedrigen Lohn nicht einmal ausbezahlt und darf ſich nicht beklagen. Streik oder auch 
nur feußerungen der Unzufriedenheit werden beſtraft, ſogar mit dem Tode. 

Deutſche geiſtige und phyſiſche Arbeiter in Lodz! Wollt Ihr daezu beitragen, den 
Boden für ähnliche Verhältniſſe vorzubereiten? Das kann Euer Wille doch nicht ſein! 
Deshalb laßt Euch nicht von Agitatoren und Rednern umgarnen, die Euch alles Moͤgliche 
und Unmögliche verſprechen. ohne es halten zu können. 

Ruhe und Ordnung iſt die Bedingung, unter der der deutſche Arbeiter und Engeſtellte 
in Lodz ſeine Kräfte entfallten und zu Wohlſtand gelangen kann, deshalb ſchließt Euch der 

bürgerlichen deutſchen Partei 
an uͤnd wählt am 13. Mai nur die Ur. 12. 

Unſer Programm enthätlt: 
Schuh des wirtſchaftlich Schwächeren vor allen Uebergriffen der Stärkeren. 
Sleichberechtigung aller Milbürger vor dem Seſetz. 
Schaffung einer Alters⸗ und Indaliditãts· Fürſorge für alle Mitbũrger. 
Bewertung jeder Arbeit entſprechend ihrer Süte und nicht Sleſchmachung 

ſchlechter und guter Erbeit. 
Fernhaltung zerſetzender aufreinender Politik aus der Schule. 

Die burgerliche deutſche Parlei hat in ihr Programm nachſtehende, das hieſige Deutſch⸗ 
tum betreffende dorſchriflen für die ſibgeordneten im Stadtrat aufgenommen: 

J. die deutſche Bevölkerung der Stadt Lode muß auf jedem Sebiete die volle 
Sleichberechtigung mit der polniſchen Bevölkerung erhalten und dieſer in jeder hinſicht 
gleichgeſtellt werden; ganz beſonders gilt dies für die Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten 
und Erbeiter. Die Stadtverordneten haben dafür zu ſorgen, daß die Zugehoörigkeit zum 
deutſchen Volkstum keinen Srund zur Verweigerung der Anſtellung bei den ſtädüſchen Are 
beiten bildet und zu verlangen, daß den Deutſchen das RKecht zuſteht, einen ihrer Be— 
võlkerungszahl entſprechenden Prozentſatz der ſtädtiſchen Kemter und Arbeiisſtellen zu beſetzen. 

2. Sämtliche kulturellen Bedurfniſſe der deulſchen Bevölkerung müſſen von der Siadt 
befriedigt werden; zu dieſem Zweck muß der Stadtrat einen der Zahl der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung entſprechenden Teil der für kulturelle Zwecke beſtimmten Ausgaben ſpezieil für deutſche 
Kulturzwecke beſiimmen. 

3. Der deutſchen Bevölkerung der Stadt Lodz muß ein entſprechender Enteil und das 
Nutzungsrecht an den kulturellen und wohltäligen Inſtitutionen der Stadt, wie Volksuni- 

tutionen angeſtellt werden. 
4. samtliche beſtehenden deutſchen Volksſchulen müſſen erhalten, ſowie deren ausge 

ſprochen deutſcher Charakter bewahrt werden. Jeue deutſche Volksſchulen müſſen nach * 
darf geſchaffen werden, damit einem jeden deutſchen Kinde das KRecht auf den Schulunferricht 
in ſeiner Mutterſprache geſichert wird. 

5. Die beſtehenden deutſchen Fortbildungskurſe muſſen erhalten und weilerhin von 
deutſchen Lehrkräften geleitet werden. Sollte ſich die Anzahl der beſtehenden deutſchen Bi 
dungsſchulen als zu klein erweiſen, ſo muſſen neue ins Leben gerufen werden. 

6. zu den Beratungen der Schulkommiſſion des Magiſtrats, die ſich auf das deutſche 
Schulweſen beziehen, muſſen deutſche Lehrer in gleicher Weife, wie der polniſche Sehrerveren 
hineugezogen werden. 

T. Der Bau von neuen Schulhäuſern muß verlangt und mit dem größten Nachdruck 
unterſtũtzſ werden. 

8. die deutſchen Arbeiter müſſen vor Benachteiligung von Seiten der polni beiterverbãnde geſchuͤtzt werden. chleiligung polniſchen lEr 
0. In allen das Deutſchtum nicht betreffenden, ſowie oben nicht angeföhrten Fr 

haben die Stadtverordneten der beiden Parteien —* freie Hand. deſan Ane 
10. Bei der Wahl der Mitglieder der Kommiſſionen ſowie bei der Wahl der deulſchen 

Magiſtratsſchöffen werden die beiden deulſchen Parteien eine vereinbarung kreffen. cq 
Laßt Euch nicht beſchwatzen und ſümmt für 

Ruhe und Ordnung 

NUr. I2. 

verſilät, Thealer und Bibliotheken geſichert werden; zwecks derwirklichung dieſes Rechts 
muß eine entfprechende Anzahl deulſcher Beamter und Lehrkräfte in den betreffenden Inſti 

Deutſche Sene ſſenſrvans in Polen, 

Lodz. Meije Rosclusali 45/47. 68 
w —E— — 

26 
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bobsſrexn nd. — — den 5 Mai 1823. 

Ssonnabend früh, den 5. Mai, verſchied nach ſchwerem Leiden der Bildhauer, Herr 

Otto Förſter 
Wir verlieren in dem Daheimgegangenen einen lieben Fachkollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 

Seine Freunde: Guſtad Milel, Otto Jueger, Paul Günzel, Waller Günzel, Oslat Plaeſchle, ſurl Plaeſhle. 

1400 

und Tat ſein warmes Intereſſe bekundet. 
Sein Andenken wird unter uns nie erlöſchen. 

Am 4. doiſs. Mis. hat uns der Tod unſeren lieben, treuen Vereinskameraden, herrn 

Otto Förſter 
entriſſen. — Der Verſtorbene gehörle ſeit Fer langen Keihe von Jahren mit ſeltener Treue unſerem bereine an. Rets hafk er ſũr unſere Jiele mit Rat 

fim 8. Mai 1023, um 5 Uhr fruh, verſchied noch kurzem, ſchwerem Leiden unſer unvergeßlicher 

Otto Förſter 
im 37. cebens ahr. — die Beerdigung des leuren Entſchlafenen finde am Montag, den 7. Moai, um 
3 Uhr nachmilegs von der Leichenhalle des alten evangeliſchen vriedhofes ſtalt. 

Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 

vereinigung 

Fdeutſhungender be 5 
Dienstag, den 8. Mai, um 4.30 Uhr im Saale der Philharmonie, Deielnaſtr. 18 

mit Orcheſterbegle itung unter Mitwirkung von 400 sſãngern d unter 
der Leitung des herrn Seneral-Muſik-Direktors 

* Birnbacher⸗Lange. 
Eintrittskarten vomn J. Ma ſab zu haben im Galanteriegeſchäft des 

heren Soltlieb Teſchner, Petrikauer Straße 36. 
Herrn Sottſchling. Pefrikauer Straße 162 und in der — des 

J ſm Tage des Konzertes an der Kaſſe. 1335 

* 5 * — * *9 *— —5 * 

Deulſches 6Gymnaſium in Pabianice ſucht Lateinlehrer. — 5 — 7— un 
Plombieren kranker Zähne, ſchmerzloſes Zahn⸗ 

Bewerbungen ſind an die Direktion des Gym⸗Aehen. 2zahlung lau ore —RE 
aſſums Pabianice Sw. Jaraſtr- 6 2u richten. 72 

— — erfahrener Heirat. * 

gebildeten chriſtl. Dame (VBitwe nicht ausgeſchloſſen) 
bis 40 Jahren mit Vermögen oder im Beſitze einer 
——— welche geeignet wäre einen tleinen Zabri⸗ 
tationsbetrieb einzurichten. eventl. Einheirat in ein be · 
ſtehendes Uuternehmen. Nur ernſtgew einte Offerten mit 
vild welches 83 wird unter T. K. 12* amn die 
Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten Dieireilon zugefichert. 

kanmnanniſcher Ceſer 
wird * einen gröͤßeren α geſucht. 

kingebole wit der Kufſchrift Perlagsleiter“ 
an ———— &Mauch, Codʒ, prikaue 240. 

Suche auf dieſem Wege die Bekanntſchaft einer 

J 

A 

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am 4. doiſs. Mis. unſere liebe 
Mutter, Schwiegermuller, Großmutter, Urgroßmutter, Tante und Couſme 

Imalie Johanne Menhel get. Glaſer 
im Alter von 78 Jahren. — die Beerdigung ſindet am Sonniog, den 6. Mai 
nochmittags 315 Uhr von der Leichenhañe des allen evangeliſchen zriedhofes 

aous ſiſatt. 
1401 Die trauernden Sinterbliebenen. 

—— — — — 
LCode. 

Donnerstag, den 10. doſs. Mis. nachmittags 3 Uhr im erſten, 
um 6 Uhr im zweiten Termin, findet im dereinslokal unſere 

General⸗Yerſammlung 
J. Vorleſung der vorjährigen Prolokolle. 
2. Rechenſchaftsbericht. 
3. Bericht des Kaſſierers. 
4. Bericht der Keviſionskommiſſion. 
5. ſeuwahlen. 
6. Freie Anträge. 

Da wichtige Beſprechungen vorliegen, wird um punklliches 
und vollzähliges Erſcheinen der herren Mitglieder erſucht. 
u0 Der Vorſtand. 

Fur unſere neugegrundete Firma ſuchen wir einen bei der —— 
gen Kundſchaft Papiergroß⸗ und Kleinhandlumgen, Druckereiem) gulempfoh - 
lenen, bereits eingeführten 

Vertreter gegen hrovſſſon 
der moöglichſt der deulſchen Sprache mächtig iſt. Schriftliches Angebot mit 
ausfuhrlichen Angaben über Alter, Famiſienverhälimifſe, Konfeſſlon und bis 
herige Tätigkeit ſowie Referenzen erbeten an dneſumſdugat —838 
fl. 6. Daneio, Weidengaſſe Ur. 35.38. 
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Manikur, Pedikur, Maſſage Gchön⸗ 
heitspflege), Haararbeiten J. u. Teil, 
Fürben⸗Bleichen werden erleilt in der 
Sirma A. F. Bitiner, Andrzeja 15, dipl. demenſa eut. 
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